Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 22. Januar 
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Bekannt m a ch unn g. 
Dem handeltreibenden Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß der erſte diesjährige Krammarkt zu Wanſen auf den Antrag des Magi⸗ 


ſtrats vom Sten Februar auf den 14. März c. verlegt worden iſt. 
Königliche Regierung. 


Be 


Ea n em 


Breslau, den 14. Januar 1838. 


Abtheilung des Innern. 


HEN. 95 


ch 
Die polizeiliche Bekanntmachung vom 24. Auguſt 1816 und republicirt den 14. Novbr. 1823, wornach 
das Vorreiten und Einfahren der Pferde innethalb der Stadt und auch auf den vorſtädtiſchen Straßen bei 5 Rtlr. Strafe ver⸗ 


boten iſt, i 


wird, in Folge neuerdings vorgekommener Unglücksfälle und Beläſtigungen des Publikums noch dahin ergänzt, 
daß auch bei gleicher Strafe verboten iſt, einem Kaufluſtigen, Pferde innerhalb der Stadt durch Auf⸗ und Abfahren zu produciren. 


Breslau, den 19. Januar 1838; 


Königliches Gouvernement und Polizei- Präfidium 


v. Strantz. 


Heinke. 


Al u f oer 


der 


un g. 


Bei der ungewöhnlichen Menge in dieſen Tagen gefallenen Schnees iſt es nicht möglich, die Abfuhr deſſelben und des Eiſes durch das Fuhr⸗ 
weſen des ſtädtiſchen Marſtalls fo ſchnell zu bewerkſtelligen, als es zur Erhaltung einer ſichern Fahrbahn zu wünſchen iſt. ER her 


Wir fordern daher diejenigen unſerer Mitbürger, welche Equipagen halten, hiermit freundlihft auf, 


zu dieſem Zwecke durch Hülfsfuhren 


mitzuwirken und ſich Denjenigen anſchließen zu wollen, welche bereits aus eigenem Antriebe dieſen Zweck befördert und dadurch, wie wir hiermit dank⸗ 
bar anerkennen, einen erfreulichen Beweis ihrer Theilnahme an dem Kommunal⸗Intereſſe gegeben haben. 


Plätze zum Abladen des Schnees ſind: 


1) in der Feldgaſſe vor dem Ohlauer Thore hinter den Kirchhöfen auf den dortigen Aekern; 


2) hinter der ehemaligen Baumſchule am Stadtgraben; 


8) auf dem Acker hinter dem Garten des Herrn Pattikulier Hartmann am Stadtgraben, links vor dem Nikolai⸗Thore; 


4) am Ende der Weißgerbergaſſe an der Magazin⸗Brücke; 


5) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke, auf der rechten Seite; 


6) am Lehmdamme, und 
7) auf den Holjplägen vor dem Ziegelthore an der Oder. 


Breslau, den 15. Januar 1838. 


Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete a 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträt he. 


— 


Inland. 

Berlin, 18. Januar. Des Königs Majeſtät haben dem Regierungs⸗ 
Rath Fleiſchauer zu Merſeburg den Charakter als Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Allergnädigſt beizulegen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
ſeitherigen Kreis⸗Deputirten, Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer Freiherrn 
von dem Buſche⸗Ippenburg genannt Keſſel auf Hackhauſen, zum 
Landrath des Kreiſes Solingen, im Regierungs⸗Bezirk Düffeldorf, Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben geruht, 
den Proviantmeiſtern Wahnſchaffe zu Königsberg in Pr. und Statz 
zu Koblenz den Charakter als Kriegsrath zu verleihen und die Patente für 
dieſelben Allethöchſt zu vollziehen. ö 


Die Königliche Akademie der Künſte wird in dieſem Jahre eine öffent⸗ 
liche Preis⸗Bewerbung im Fache der Geſchichts-Malerei veran⸗ 
falten, deren Prämie für Inländer in einem Reiſe⸗Stipendium von jähr⸗ 
lich 500 Thalern auf drei nach einander folgende Jahre beftehen ſoll. Die 
Akademie ladet alle befähigten jungen Künſtler, insbeſondere ihre Eleven 
zur Theilnahme an dieſer Preis⸗Bewerbung hierdurch ein. um zugelaſſen 
zu werden, muß man entweder die Medaille im Akt⸗Saale der Akademie 
gewonnen und die bei derſelben vorgeſchriebenen Studien gemacht haben, 
oder ein Zeugniß der Fähigkeit von dem Direktor der Akademie zu Düſ⸗ 
ſeldorf oder von einem anderen ordentlichen Mitgliede der Königlichen Aka⸗ 
demie der Künſte beibringen, Die Meldungen müſſen bis zum 31. März 
d. J. bei dem unterzeichneten Direktor eingegangen ſein. Die vorläufigen 
Uebungen beginnen am 2. April; die Haupt⸗Aufgabe wird am 9. April 
ertheilt, und die fertigen Bilder müſſen am 14. Juli abgeliefert werden. 
Die Zuerkennung des Preiſes erfolge am 3. Auguſt d. J. in öffentlicher 
Sitzung der Akademie. a 


Berlin, 19. Jan. Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen 
Pfarrer und Kanonikus Karas zu Kruſchwitz den Rothen Adler: Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem 
Hausvoigtei⸗Gefangenen⸗Inſpektor Wintersberg hierſelbſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben die ſeit⸗ 
herigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Danneil zu Merſeburg, von Rode zu 
Oppeln, Burchard zu Gumbinnen, von Solemacher zu Breslau und 
Oelrichs zu Potsdam zu Regierungs⸗Räthen Allergnädigſt zu ernennen 
geruht, > 7 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Dr. von Merckel, von Breslau. 

Das fo eben erſchienene 98ſte Heft der Jahrbücher für die 
Preuß. Geſetzgebung x. enthält einen Auszug aus dem General bericht 
Sr. Exc. des Hrn. Juſtiz⸗Miniſters Mühler an Se. Maj. den König 
über die Juſtiz⸗Verwaltung in ſämmtlichen Provinzen der Monarchie, mit 
Ausnahme der Rheinprovinz und des Fürſtenthums Neuf⸗ 
chatel, für das Jahr 1836. Diefer Bericht erſtreckt ſich über alle Theile 
der Juſtiz⸗Verwaltung und gewährt eine vollſtändige Ueberſicht. Folgendes 
iſt das weſentliche: Die Einwohnerzahl, über welche ſich die Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung erſtreckt, war am Schluſſe des Jahres 1886, mit Ausſchluß der 
Militärperfonen und deren Familien, 11,157,227. Dieſe Zahl hatte ſich 
gegen das vorige Jahr 1835 um 78,669 vermehrt. Als Gerichtsbehörden 
beftanden 1) das Geheime Ober⸗Tribunal; 2) 20 Landes⸗Juſtiz⸗Collegien 
und 6 ſelbſtſtändige Obergerichte; 3) 7018 Untergerichte, worunter 41 In⸗ 
quifitoriate, 138 Kreis⸗Juſtizkommiſſionen und Krejs⸗Juſtizräthe, 583 
Königliche Untergerichte und 6134 Privatgerichte. Der Bezirk eines jeden 


der 20 Landes⸗Juſtizkollegien umfaßte im Durchſchnitt 557,861 Einwoh⸗ 


ner; das Ober⸗Landesgerſcht zu Breslau hatte den größten Bezirk mit 
1,160,421 Einwohnern, das Ober⸗Landesgericht zu Arnsberg den kleinſten 
mit 221,772 Einwohnern. Die Zahl ſämmtlicher Juſtizbeamten betrug 
13,760; auf 811 Einwohner kommt hiernach 1 Juſſizbꝛamter, Unter 
dieſen Beamten waren 2015 etatsmäßige richterliche Beamte und 4642 
etatsmäßige Subalternen, 2423 nicht etatsmäßige Richter und Subalter⸗ 
nen, 3017 nicht remunnerirte B:amte, worunter 1385 Referendarien und 
974 Auskultatoren. Die Koften der Juſtiz-Verwaltung haben im Jahre 
1836 zuſammen betragen 5.039,894 Rihlr. 21 Sgr. 9 Pf.; hiervon find 
durch Sporteln gedeckt 3,498 833 Rihir. 16 Sar. 7 Pf., durch Zuſchüſſe 
aus Staatskaſſen 1,541,011 Rttir. 5 Sgr. 2 Pf. Im Durchſchnitt kom⸗ 
men von den Juſtiz⸗Verwaltungs⸗Koſten auf einen Einwohner, dei den 
Obergerichten 4 Sgr. 51700 Pf., bei den Untergerichten 11 Sgr. 115% 00 
Pf, — Der Umfang der Geſchäfte war folgender. I. Civil⸗Prozeſſe 
aller Art waren im Jahre 1836 anhängig 644,035; hiervon wurden bes 
endigt 514 532, undeendigt blieben 129 503; neue Prozeſſe wurden eins 
geleitet 509,876. Zu dieſen Civilproz ſſen gehören 8473 Concuts⸗ und 
Liquidations⸗Prozeſſe, von denen 2726 beendigt wurden und 5747 unbe⸗ 
endigt blieben; und 18,948 Subhaſtatjons⸗Prozeſſe, beendigt 11,849, uns 
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beendigt 7099. II. Unterſuchungen aller Art waren im Jahre 1836 an⸗ 


hängig 244,823; beendigt 207,998, unbsendigt 36,825. Dieſe zerfallen 
1) in wirkliche Kriminal-Unterſuchungen an der Zahl 38,675, wovon 
25,643 beendigt wurden, unbeendigt blieben 13,032; 2) polizeimäßig ge: 
führte Unterſuchungen 14,619; 3) fiskalifche Unterſuchungen 22,9433 4) 
Unterſuchungen wegen Holzdiebſtahls 128,008, wovon 121,129 beendigt 
wurden; 5) Unterſuchungen wegen anderer Contraventionen 40,578, wovon 
86,261 beendigt wurden. III. Vormundſchaften und Curatelen haben ge- 
ſchwebt 736,002, wovon 65,034 beendigt wurden und 670 968 unbeen⸗ 
digt blieben. IV. Nachlaß⸗Regulirungen haben geſchwebt 37,417. V. 
Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit ſind vorgekommen 245,076. 
VI. Die Zahl der Vorträge belief ſich auf 13,058,812. Beigefügt iſt 
hier noch eine ſehr lehrreiche Berechnung des Verhältniſſes der Einwohner⸗ 
zahl zu den Prozeſſen aller Art mit Durchführung auf die einzelnen De⸗ 
parteigents. Im Durchſchnitt kommen: 


ein gewöhnlicher Civil⸗Prozeß auf 34 Einwohner 


ein Concurs⸗ u. Liquid, Prog = 323 x 
ein Subhaftationg= Prozeß 1796 
eine Vormundſchafts-Sache 3 29 5 
eine Unterſuchungs⸗Sache — 414 5 


Ein beſonderes Intereſſe hat ebenfalls eine Ueberſicht der Eheſcheidungs⸗ 
und Schwängerungs⸗Sachen. In Eheſcheidungs⸗Sachen find 3888 Er⸗ 
kenntniſſe erſter und zweiter Inſtanz abgefaßt; davon lauteten 3291 auf 
Trennung der Ehe und 597 auf Zurückweiſung der Klage. Die Zahl der 
Eheſcheidungs⸗Prozeſſe verhielt ſich zur Geſammtzahl der Einwohner wie 1 
zu 2831, welches Verhältniß ſich aber in den verſchiedenen Provinzen ſehr 
verſchieden geſtaltet. In Berlin wurden im Jahre 1836 wieder 846 Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗Klagen angebracht, von 270 Erkenntniſſen lauteten 234 auf 
Trennung der Ehe. In Schwängerungs⸗Sachen ergingen 7071 Erkennt⸗ 
niſſe; fie verhielten ſich zur Zahl der Einwohner durchſchnittlich wie 1 zu 
1556. — Aus einem genauen Bericht über die Amtsführung der Juſtiz⸗ 
Beamten, Ausbildung und Anſtellung derſelben ſind folgende Notizen be⸗ 
merkenswerth. Es haben im Jahre 1836 im Ganzen 116 Juſtiz⸗Viſita⸗ 
tionen und 458 außerordentliche Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗Reviſtonen ſtatt⸗ 
gefunden. Unterſuchungen wider Juſtizbeamte haben 446 geſchwebt, wo⸗ 
von 229 beendigt wurden; 60 Beamte wurden kaſſirt, 87 mit Geld⸗ oder 
Freiheits⸗Strafen belegt. Civilprozeſſe find gegen 1167 Beamte anhängig 
geweſen. (Dieſe Reſultate find allerdings fehr günſtig bei einer Beamtenzahl von 
13.760, die im Durchſchnitt ſehr mäßig ſalarirt find.) Die Zahl der angeſtellten 
Juſtizkommiſſarien und Notarien belief ſich auf 1140; die Zahl der Referen⸗ 


darien betrug 1320, die der Auskultatoren 1020.) Bemerkt wird hierbei, daß 


die ſeit einigen Jahren fortdauernde Verminderung der Auskultatoren (die aber 
der Vergleich des Jahres 1835 mit dem J. 1836 nicht ergiebt) ein erfreuli⸗ 
ches Zeichen ſei, da die Zahl der jährlich zur Erledigung kommenden Stel⸗ 
len mit der Zahl der auf Anſtellung wartenden in großem Mißverhältniß 
ſtehe. Die meiſten Referendarien waren bei dem Kammergericht (473), 
die wenigſten bei dem Oberlandesgericht in Inſterburg (20). Aus der 
Zahl der Referendarien find im Jahre 1836 im Königl. Dienſt angeſtellt 


45. Am Schluß des Jahres 1835 betrug die Zahl derjenigen, die die 


dritte Prüfung beſtanden und zu Aſſeſſoren befördert worden waren, 7373 
im J. 1836 kamen hinzu 151, zuſammen 888. Angeſtellt wurden im J. 
1836 als Obergerichts⸗-Räthe 14, als Juſtiz⸗Commiſſarien 10; ausgeſchie⸗ 
den waren 12, zuſammen 36, es blieben alſo noch 852 qualifizirte Aſſeſ⸗ 
foren übrig, von denen noch 111 ohne alle Remuneratien bei den Oberge⸗ 
richten arbeiteten. — Die übrigen ſpeziellen Berichte über die Geſchäftsver⸗ 
hältniſſe der drei wichtigſten Gerichtshöfe, des Geheimen Ober-Tribunals, 
des Kammergerichts und des hieſigen Stadtgerichts, das Hypothekenweſen, 
Kriminalweſen, Sportelweſen u. ſ. w. ſind nicht von ſo allgemeinem In⸗ 
tereſſe und erfordern ein genaueres Eingehen in das Detail der Juſtiz⸗ 
Verwaltung. 5 a 
Am 4ten d. M. in der Abendſtunde zwiſchen 10 und 11 Uhr wurden 
die Bewohner der am Marktplatze zu Gumbinnen ſtehenden Häuſer da⸗ 
durch beunruhigt, daß man, bei einem dumpfen aber heftigen Knalle, eine 
bedeutende Erſchütterung der Mauern wahrnahm, die ſich auch beweglichen 
Gegenſtänden in den Zimmern mittheilte. Erſt am folgenden Tage wurde 
die Urſache entdeckt, indem nämlich der Erdboden quer über den Markt, 
ohne Zweifel durch den ſtrengen Froſt, geborſten war und mehre Riſſe 
zeigte. Aehnliche Erſchütterungen, wiewohl minder heftig, haben ſich bei 
fortdauerndem ſtarken Froſt in den folgenden Nächten wiederholt. 
Poſen, 18. Januar. Ueber das Kirchen: und Schulweſen im Brom⸗ 
berger Regierungs⸗Bezirk gehen uns folgende offizielle Nachrichten zu: Im 


abgelaufenen Jahre wurden die evangeliſchen Kirchen zu Wongrowiec und 


Kwieciſzewo vollendet, zu deren Bau Se. Majeſtät der König ein Gna⸗ 
dengeſchenk von 4000 Weir. zu bewilligen geruht haben. Die Kirche zu 
Wongrowiec iſt am erſten Adventsſonntage (den 3. Dezember) 1837 durch 
den Biſchof Herrn Dr. Freimark eingeweiht worden. 
der Kirche zu Kwieclſzewo ſteht noch bevor. Mit dem Bau der Kirche 
in Znin iſt der Anfang gemacht, und es wird dieſelbe in dieſem Jahre 
vollendet werden. Der evangeliſchen Gemeinde zu Samoeln iſt durch des 
Königs Majeſtät Gnade die Trennung von der Pfarre zu Margonin mög⸗ 
lich geworden, indem der letzteren ein Gehaltszuſchuß von jährlich 300 
Rtlr. aus Staatskaſſen zugebilligt worden iſt. Sie hat nun den Bau 


eines Pfarrhauſes begonnen, und wird binnen kurzem zur Wahl eines ei⸗ 


genen Pfarrers ſchreiten. Eine nicht unbedeutende Verbeſſerung hat die 
bis jetzt ſehr gering dotirt geweſene Pfarre zu Jankendorf, Kreis Chodzie⸗ 
fen, erfahren, theils durch die Allergnädigſte Bewilligung einer dauernden 
Zulage von 100 Rtlr. jährlich zum Pfarrgehalte, theils durch eine ange: 
meſſene Erhöhung der Stol⸗Taxe Seitens der Gemeinde. (Poſ. Ztg.) 


Deutfchland. 

München, 13. Januar. Vergangenes Jahr ſind im Königreiche 
Bajern zwanzig Perſonen von dem Katholſcismus zu dem Proteſtantis⸗ 
mus übergegangen, hingegen haben drei Proteſtanten die katholiſche Reli⸗ 
gion angenommen. Neuerlich iſt auch ein katholiſcher Geiſtlicher aus 
Landsberg zur proteſtantiſchen Religion übergetreten. Wer dle katholiſche 


„) Die ſe Zahlt weicht von der ſchon oben angegebenen etwas as; die erſtere ſcheint 
aus Verſehen aus dem Jahre 1885 entnommen zu ſein. 5 f ; 


Die Einweihung 


Bevölkerung von Baiern kennt, wird nicht umhin können, ſich über dleſe 
Thatſache zu verwundern. (A. L. Z.) 

Die Münchener politiſche Zeitung hat, wie ſie heute ankündigt, 
eine neue Redaktion (in der Perſon des Dr. Konſtantin Höfler) und 
eine veränderte Organiſation erhalten. Wie es ſcheint, wird ſie ſich, ihrer 
Richtung und ihrem Tone nach, einigen anderen Baieriſchen Blättern 
mehr anſchließen. 

Stuttgart, 11. Jan. Was öffentliche Blätter von einer Berufung 
des von Göttingen abgegangenen Profeſſors Gervinus nach unſerer Lan⸗ 
des⸗Univerſität Tübingen mitgetheilt, beruht offenbar auf einem Irrthume, 
da kein Profeſſorat in Tübingen erledigt iſt, am allerwenigſten in jener 
Fakultät, in welcher Herr Gervinus bis jetzt thätig war. — Vor weni⸗ 
gen Tagen hat ſich bei uns ein ziemlich großer Froſt mit mehren nicht un⸗ 
bedeutenden Unglücksfällen eingeſtellt. Hier und in der nächſten Um: 
gebung nämlich haben mehre junge Menſchen aus Unvorſichtigkeit in dem 
nur ſchwach gefrornen Waſſer den Tod gefunden, während in der Nähe 
der Ober⸗Schwäbiſchen Amtsſtadt Tuttlingen nicht weniger als 40 Kinder 
in einem Weiher ertrunken ſind. 

Dresden, 16. Jan. Unſer heutiger Anzeiger enthält einen Hül⸗ 
feruf des Appellations⸗Rath Ackermann, nach welchem ſchon ſeit Mona⸗ 
ten ein bösartiges Nervenfieber in den volkreichſten Orten des obern 
Erzgebirges, namentlich Schönheida, Eibenſtock u. ſ. w. wüthet, deren ge: 
ſuchteſte Aerzte zum Theil Opfer ihres Berufs wurden. Nach den aus je⸗ 
nen Gegenden eingegangenen Briefen irten im Dorfe Schönheida eine nicht 
unbedeutende Anzahl Waiſen ohne alle Hülfe herum. Am 4. Januar al⸗ 
lein wurden zwei Aeltern, welche 7, und eine Mutter, welche 5 Kinder 
hinterließ, als Opfer jener Seuche beerdigt. Die dermalige ſtrenge Kälte 
ſteigert das Unglück zu einer bedeutenden Höhe. Auch das Loos der, in 
elenden Hütten zuſammengedrängten armen, ohnehin durch die herrſchende 
Nahrungsloſtgkeit von den unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſen entblößten 
Arbeiter, iſt beklagenswerth. \ 

Göttingen, 8. Januar. Die Hörfäle der Profefforen find wieder 
geöffnet und die Studirenden beſuchen ruhig ihre Kollegien wie vorher, 
ganz ſo, als wäre nichts vorgefallen. Die Aufregung unter ihnen hat ſich 
verloren und an Störungen der Ordnung wird nicht mehr gedacht. Auch ſind 
Prorektor und Senat wieder zu ihren Funktionen und Attributionen zurück⸗ 
gekehrt und der Polizei⸗Direktor v. Beaulieu wacht ſtreng über die Auf⸗ 
rechthaltung und Beobachtung der Geſetze. Manche Studenten, die nach 
ihrer Heimath abgereiſt waren, werden zwar noch vermißt, viele ſind jedoch 
zurückgekommen. Von den Medizinern insbeſondere fehlen nur Wenige. 
Von Seiten des Univerſitäts⸗Kuratoriums, ſcheint es, würde man den noch 
anweſenden entlaſſenen Profeſſoren geftatten, ihre Kollegien zu vollenden, 
allein nicht mehr in der Eigenſchaft von Profeſſoren, ſondern von Privat⸗ 
docenten. — Ewald, der ſcharfſinnige Orientaliſt, der bereits nach Eng⸗ 
land abgereiſt iſt, wird, wie man glaubt, die bei der Londoner Univerſität 
erledigte Profeſſur der orientaliſchen Sprachen bekommen, da er im Sans⸗ 
krit eben fo bewandert iſt, als in der hebräiſchen, arabiſchen und perſiſchen 
Literatur. Er wird zwar dort ſeine Vorträge in engliſcher Sprache halten 
müſſen, aber er iſt dieſer Sprache mächtig; der vorige Profe ſſor in die ſem 
Fache war ebenfalls ein Deutſcher. Man glaubt, daß Ewald's Schwieger⸗ 


vater, Gauß, bei dieſer Anſtellung durch ſeine gelehrten Verbindungen mit⸗ 


gewirkt. — Die Erklärung von ſechs hieſigen, den ſieben entlaſſe⸗ 


nen mehr oder weniger befreundeten, Profeſforen vom 13ten 


Dezember v. J. iſt von denſelben nicht, wie irrig berichtet worden, an das 
Univetſitäts⸗Kuratorium geſendet worden, ſondern fie haben. fie blos in meh⸗ 
rern ausländiſchen Zeitungen, namentlich der Kaſſelſchen u. Leipziger, ver⸗ 
öffentlicht. Darum iſt auch in Hannover nicht offiziell davon Notiz genom⸗ 
men worden, und es ſind von daher auch keine, gedachten Profeſſoren nach⸗ 
theilige Verfügungen erfolgt. Man ſagt, daß man dieß dem Kabinets⸗ 
Miniſter v. Schele zu verdanken habe, der ſich unſerer Univerſität bei dem 
Könige eifrig angenommen haben ſolle. — Man hört noch immer nicht, 
daß von Seiten des corpus academicum die Huldigungs⸗Reverſe 
von hier nach Hannover abgegangen ſind. Man will wiſſen, daß von 
Seiten des Prorektors im Einverftändniffe mit dem akademiſchen Senate 
bei dem Kuratorium darauf angetragen worden, die Profeſſoren von der 
Ausſtellung ſolcher Reverſe zu dispenſtren, aber keine beſtimmte Antwort 
hierauf erfolgt ſei. Dagegen erfährt man, daß der Termin zur e 
rung der ſchriftlichen Huldigungs⸗Erklärungen für ſämmilſche hieſige Profeſ⸗ 
ſoren verlängert worden iſt. Man glaubt, daß eine ziemliche Anzahl Uni⸗ 
verſitäts⸗Lehter, wenn ſie auch ſich dazu verſtehen, dem Verlangen der Re⸗ 
gierung zu entſprechen, doch nur unter Vorbehalt eine Akte der Art unter⸗ 
zeichnen werden, und es iſt noch ſehr die Frage, ob damit dem Könige etwas 
gedient ſein dürfte. Eine Ausnahme hiervon dürfte unſere mediziniſche 
Fakultät machen, wie denn unſer berühmter Anatom und Operateur, Hof⸗ 
ratgh Langenbeck erklärt haben ſoll, auch jetzt — wie er es unter der 
Franzöſiſchen und Weſtphäliſchen Herrſchaft, mit der ganzen damaligen Uni⸗ 
verfität,, ohne Bedenken gethan habe — feinem rein wiſſenſchaftlichen Bes 
rufe, ohne Rückſicht auf politiſche Verhaͤltniſſe, ununterbrochen ſich widmen 
zu wollen. (Schwäb. M.) 


; Oeſterreich. 

Wien, 15. Januar. Laut der aus Venedig eingetroffenen ärztlichen 
Berichte vom 10. und 11. d. M. war die Beſſerung S. K. H. des Herrn 
Erzherzogs Friedrich noch immer im Fortschreiten begriffen. Das Fieber 
war mäßig, der Schlaf in beiden Nächten ruhig und ſaͤmmtliche Functlonen 
ſchienen ſich wieder dem normalmäßigen Zuſtande zu nähern. 


f Großbritannien. 

London, 11. Januar. Die Parlaments: Verhandlungen neh⸗ 
men bekanntlich am 16. d. wieder ihren Anfang; man glaubt jedoch alle 
gemein, daß, wenn auch das Unterhaus an dieſem Tage zuſammenkömmt, 
doch vor dem 6. Februar keine von den großen Fragen zur Sprache kom⸗ 
men wird. N 

In der verfloſſenen Nacht iſt London von einem furcht ba⸗ 
ren Unglück betroffen worden; eine Feuersbrunſt, ſo heftig, 
wie man fie hier ſeit vielen Jahren nicht geſehen, hat das 
große herrliche Gebäude der Königlichen Börſe ganz zerſtbrt, 


und es ſteht heute davon nur noch ein ausgebranntes Gerippe.) Bis 
jetzt hat man, der ſorgfältigſten Nachforſchungen ungeachtet, den Urſprung 
des Feuers noch nicht mit Gewißheit ermitteln können. Ein Wächter der 
Bank ſoll um halb 11 Uhr Nachts zuerſt Flammen aus Lloyd's Kaffee: 
hauſe, in der nordöſtlichen Ecke des Quadrats, welches die Börſe bildete, 
haben herausſchlagen ſehen. Er machte ſogleich Lärm; ehe aber noch Sprit: 
zen herbelellen konnten, was übrigens mit größter Schnelligkeit geſchah, 
hatte das Feuer ſchon die Nordſeite des Börſengebäudes gefaßt, von wo 
aus es ſich mit ſchrecklicher Heftigkeit weiter verbreitete. Es dauerte bei 
dem ſtarken Froſt ziemlich lange, devor man Waſſer herbeiſchaffen konnte, 
und dem Feuer war, 
zukommen. In den Hof aber ethielt man, da die Thore verſchloſſen wa⸗ 
ren, erſt Zugang, als das Feuer ſchon bis in die Mitte der einen Seite 
des Vierecks vorgedrungen war, und nun konnte man ihm nicht mehr Ein: 
halt thun. Die Zimmer der Börſe, wenigſtens im oberen Stockwerk, wa⸗ 
pe‘ nur durch dünne Wände von einander getrennt und bildeten eine Art 
1 velenmenhängender Gallerie, die durch das ganze Gebäude hindurch 
6 fh » ſich daher das Feuer dort erſt eingeniſtet hatte, griff es mit un⸗ 
ufhaltſamer Schnelligkeit um ſich. Schon um 12 Uhr hatten die Flam⸗ 
men eine ſolche Macht gewonnen, daß man die Zerſtörung des ganzen Ge⸗ 
baͤudes für unvermeidlich halten mußte. Unterdeſſen hatte man durch Ab⸗ 
brechen von Häuſern einigen Raum gewonnen, und die Spritzen wurden 
von Theradnecdle⸗Strect aus auf die Börſe gerichtet, aber vergeblich; die 
ſtſeite des Vierecks ſtand auch ſchon in Flammen, und die Bewohner 
von Cornhill fingen an, ihre Effekten in Sicherheit zu bringen. Bei einer 
ſo fürchterlichen Verwirrung war die Militärwache der Bank, obgleich eine 
ſtarke Abtheilung der City⸗Polizei ſie unterſtützte, nicht mehr hinreichend, 
um nur einige Ordnung unter dem Gewühl von Menſchen aufrecht zu 
erhalten, und es mußte vom Tower eine Verſtärkung herbeigeholt werden. 
Nach deren Ankunft ging, wie die Zeitungen ſagen, Alles in bewunderns⸗ 
werther Ordnung und Ruhe her, denn die Volksmenge ſoll ſich bei dieſer 
Gelegenheit im Ganzen außerordentlich gut und anſtändig benommen haben. 
Jetzt erreichte das Feuer auch die Sädſeite des Vierecks, und die Gallerie 
der Vorderſeite ſtand in vollen Flammen. So viel Waſſer man auch nun 
von Cornhill herbeiſchaffte, es half nicht das Geringſte mehr, das Umſich⸗ 
greifen des Brandes zu verhindern. Um 1 Uhr waren zwei Seiten des 
Vierecks ganz zerſtött, und die Flammen liefen nun an dem prächtigen 
150 Fuß hohen Thurm hinauf, der ſich über dem Eingang an der Süd⸗ 
ſeite erhob. Die Glocken tönten halb zwei Uhr, als das Fachwerk, in wel⸗ 
chem ſie ſich befanden, vom Feuer ergriffen wurde. In dieſem Augenblick 
bot der Brand ein furchtbar erhabenes Schauſpiel dar; drei Seiten des 
Vierecks bildeten eine einzige Feuermaſſe, während die Flammen um die 
Kuppel des Thurms herumzüngelten; alle acht Glocken konnte man deut⸗ 
lich hängen ſehen, und nach einer Weile ſtürzten ſie ſammt dem Holzwerk 
mit fradjenbem Donner, wie wenn ein ganzer Artillerie⸗Park abgefeuert 
würde, zu Boden. Um halb 4 Uhr faßte auch die vierte noch übrige Seite 
des Gebäudes Feuer, und in weniger als 5 Stunden vom Ausbruch des 
Brandes an war der ganze Platz, auf welchem die Börſe, feit Karl's II. 
Zeit eine der ſchönſten architektoniſchen Zjerden der Hauptſtadt, nur noch 
eine rauchende Trümmermaſſe. Das Feuer dauerte bis heute Nachmittag, 
und nur durch die größten Anſtrengungen gelang es, ſeine Verbreitung 
über die benachbarten Gebäude zu verhindern. Die Feuerleute waren ganz 
erſchöpft, ihre Röcke bedeckte eine völlige Eiskruſte und mehre ſanken vor 
Froſt und Etmattung zu Boden. Von der Börſe ſtehen nur noch die 
auern der vier Seiten und des Thurmes. Die Statue Karl's II., in 
der Mitte des Hofraums, iſt von den herabſtürzenden Maſſen verſchont ge⸗ 
ieben; alle andern Statuen aber, die ſich in der Börſe befanden, ſind 
zertrümmert. 
nur auf 47,000 Pfd. belaufen, während man glaubt, daß daſſelbe kaum 
für 150,000 Pfd. wieder werde aufgebaut werden können; es heißt indeß, 
die Regierung würde ſogleich 50,000 Pfd. zu dieſem Zweck bewilligen. 
Was die Papiere und ſonſtigen Gegenſtände betrifft, die ſich in dem ab⸗ 
gebrannten Gebäude befanden, ſo ſol davon noch Manches, was man im 
erſten Augenblicke für verloren hielt, gerettet worden ſein. Man hatte 
gehofft, daß die mit Schutt bedeckten Sicherheits⸗Gewölbe unter der Börſe, 
in denen die Bücher und andere werthvolle Dokumente der Londoner Ban⸗ 
quiers aufbewahrt wurden, der Zerſtörung entgangen ſein möchten, heute 
aber wurde entdeckt, daß dieſelben Gewölbe in Folge des Spritzens vier Fuß 


) Die Frankfurter O. P. A. 3. giebt über die Londoner Boͤrſe folgende hiſtoriſche 
Notizen: „Es gab eine Zeit, wo England, jetzt die erſte Handels- und Geldmacht 
Europas, wenn es Gredit brauchte, ihn auf dem Continent ſuchte und theuer be⸗ 
zahlte. Bis auf Eliſabeth nahmen die Könige, wenn fie. in, Finanznoth geriethen, 
ihre Zuflucht zu den Kaufleuten in Antwerpen; zehn bis zwölf vom Hundert war der 
gewöhnliche Zinsfuß und ſo ſchwach das Vertrauen auf den Schuldner, daß meiſt die 
Cityuͤrgſchaft leiſten mußte. Da geſchah es, daß ein Londner Handelsmann, Sir 
Thomas Gres ham, zuerſt die Gilde, zu der er gehörte, bewog, der Koͤnigin Eliſabeth 
Borſchuͤſſe anzubieten. Sie wurden acceptirt, billig verzinſt, pünktlich wieder abge⸗ 
tragen. Von daan war mannicht mehr genöthigt, im Auslande zu borgen. Eben der 
Sir Thomas Gresham, von dem dieſe ruͤhmliche Aenderung ausging, war es auch, der 
1556 auf eigene Koſten die Börſe zu kondon bauen ließ und der Cith zum Geſchenk machte. 
Eliſabeth beſuchte das Gebäude und gab ihmlden Namen Royal Erchange. Gerade 
ein Jahrhundert ſtand die Borſe, als am 3. September 1666 jener furchtbare 
Brand ausbrach, der zwei Hrittheile der Hauptſtadt (18000 Käufer und 89 Kir: 
chen) verzehrte. Damals wurde auch die von Gresham errichtete Boͤrſe zerftört. 
An der Stelle, wo fie in Trümmern geſunken war, ſtieg 1668 die neue Boͤrſe 
auf, der nun nach 170 Jahren gleiches Schickſal geworden iſt. Der Baumeiſter 
war Nikolaus Hawkesmoor, ein Schüler Sit Chriſtopher Wrens. Gekoſtet hat 
fie 80,000 Pfund. ie jetzt im Staub liegende Börfe war ein freiſtehendes 
Viereck, mit bedeckten Säulengängen, in des Hofes Mitte ſtand die Statue 
Carls II. In ihr herrſchte an Wochentagen zwiſchen 8 und 5 Uhr ein wun: 
derſam Gewüßl aus allen Nationen. Der Platz, worauf das Boörſengebäude er⸗ 
richtet war, hat 200 Fuß Länge, 271 Fuß Breite; das Arral‘ in. der Mitte 
mißt 60 Quadratruthen. Die Boͤrſe hatte zwei Fronten, eine nach Norden, die 
andere nach Süden; im Centrum war der gewölbte Eingang. Ueber die Gebäude 
hervor ragte ein Thurm, der erſt im Jahre 1821 errichtet wurde; an den Seiten 
dieſes Bauwerks Io man kunſtvolle Basrelieve bier die Königin Eliſabeth, wie 
fie die Borſe einweſht; dort Britannia, umgeben von den Emblemen des Hans 
dels der Marine, der Gerechtigkeit, der Gnade. Zwiſchen den Bildwerken war in 

einer Niſche Sir Thomas Gresham's Statue aufgeſtellt. An der Auſſenſeite der 

Boͤrſe waken viele reichverſehene Magazine. Auch fand man da die Bureaus der 

Boͤrſe⸗Verſicherungs⸗Anſtalt und das ſo oft genannte Lloyd's Caffeehaus. Von der 

Geſchaͤftsmaſſe, dle in und bei der Borſe betrieben wi d, macht man ſich einen 

Begriff aus der Angabe, daß täglich an 200,000 Menſchen beſchaͤftigt werden. 
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außer dem inneren Hofe der Börſe aus, ſchwer bei⸗ 


Die Verſicherungs⸗Summe für das Börfengebäude ſoll ſich 


mit Waſſer angefüllt waren, welches man heute Mittag, ſobald die Um⸗ 
ſtände es erlaubten, herauszupumpen anfing. Der Verluſt in dieſen Ge⸗ 
wölben allein wird von einem hieſigen Blatte auf 2 Mill. Pfd. Sterling 
geſchätzt. Als ein merkwürdiger Umſtand wird noch angeführt, daß viele 
Bewohner von Sweeling⸗Street, die an den Börſenplatz ſtößt, geſtern ihre 
Läden mit einer ſolchen Eisktuſte bedeckt fanden, die ſich durch das Spritzen 
bei der ſtrengen Kälte darüber angeſetzt hatte, daß fie die Fenſter und Thü⸗ 
ren derſelben von Feuermännern mit Gewalt mußten aufbrechen laſſen.— 
In der City bildete geſtern natürlich das traurige Ereigniß der vorange⸗ 
gangenen Nacht, die Zerſtörung der Königlichen Börſe, den Gegenſtand al⸗ 
ler Geſpräche. Seit dem Brande der Parlamentshäuſer hat in der Haupt⸗ 
ſtadt nichts ein ſo lebhaftes und allgemeines Bedauern erregt. Früh Mor⸗ 
gens ließ der Lord⸗Mavor bekannt machen, daß die Guildhall den Kauf: 
leuten als einſtweilige Bötſe eingeräumt werden ſolle. Die Geſchäfte von 
Llopd's follen vorläufig im Jeruſalemer Kaffeehauſe geführt werden, und 
die Königliche Aſſekuranz⸗Börſe iſt nach Nr. 21 in Lombard ⸗Street verlegt 
worden. Vom Kontinent waren des anhaltenden ſtürmiſchen Wetters we⸗ 
gen, keine andere Poſten, als die Franzöſiſchen angekommen. 

Am Weihnachtstage fand in dem Dorfe Kilda vin, in der Grafſchaft 
Wexford, einer jener wilden Parteikämpfe ſtatt, die jetzt ſeltener als 
in frühern Zeiten in Irland vorfallen. Zwei feindliche Parteien trafen 
ſich im Dorfe, und gegen eine Stunde dauerte der wüthende Kampf. Steine 
flogen in allen Richtungen; Blut floß auf beiden Seiten. Die geſchlagene 
Partei rettete ſich in die Kirche, zum Schrecken der verſammelten Gemeinde. 
Durch die Bemühungen des Geiſtlichen wurde zwar die Kirche wieder ge⸗ 
räumt, aber das Gefecht erneuerte ſich draußen mit verdoppelter Wuth, bis 
ſich endlich der Pfarrer unter die Streitenden ftürzte und den Frieden wies 
derherſtellte, nachdem noch mehre ſchwer verwundet oder verſtümmelt waren. 

b Frankreich. j 

Paris, 13. Jan. Die heutige Gazette de France enthält fol⸗ 
gende Exklamationen: „Es iſt alſo nun entſchieden, daß Frank⸗ 
reich nicht in Spanien interveniren wird, ſelbſt nicht im Fal; 
einer Reſtauration. Die Franzöſiſche Revolution geſteht ein, daß fie 
nicht im Stande ſei, den Sieg der Monarchie in Madrid zu verhindern. 
Dieſes Reſultat iſt ungeheuer. Unſers Erachtens iſt jetzt die Regierung 
aus ihrer bisher verfolgten Bahn geriſſen, und mit der doppelgeſtaltigen 
Politik hat es ein Ende. Der Quadrupel⸗Allianz⸗Traktat iſt ver⸗ 
nichtet. Alle Geſtändniſſe, die dieſe Erörterung den beiden Nünncen der 
Revolution entlockt hat, ſind von einer unberechenbaren moraliſchen Wir⸗ 
kung.“ — Man wird leicht errathen, worauf dieſe Worte gehen: Der 
Conſeilspräſident Graf Mols hat den Sieg über Herrn Thiers 
in dem bekannten Hebertſchen Amendement, und zwar mit 
großer Stimmenmehrheit, davongetragen. (ſ. vorgeſtr. Z.) Die 
Worte der Gazette ſind exaltirt, laſſen aber dennoch die Wahrheit und Wich⸗ 
tigkeit dieſes Ausganges der Sache erkennen. Die Debatten am 11. und 
12. waren noch überaus heftig und Herr Thiers und Graf Mols er⸗ 
griffen zu wiederholtenmalen das Wort. Wir werden nicht verfehlen, öfter 
und ausführlicher auf dieſelben zurückzukommen. 

Ein junger Doctor Joannot, der vor einigen Tagen klagbar gewor⸗ 
den war, weil man ihm 120,000 Franks geraubt habe, die er an einem 
Spieltiſch gewonneu zu haben vorgab, ſtürzte ſich geſtern in den Ka⸗ 
nal. Er ließ einen Zettel zurück, worauf ſtand: „Ich habe 120.000 Fr. 
gewonnen; man hat fie mir geraubt. Ich kann keine Gerechtigkeit finden 
und man bedroht mich ſogar. In einer ſolchen ungerechten Welt mag ich 
nicht länger leben.“ — Zum Glück waren einige Leute in der Nähe, 
die ihn ins Waſſer ſtürzen ſahen und heraugzogen. — Ein junger Aus 
vergnot, der als Rekrut ausgehoben, ſehr an Heimweh litt, ſtand in 
der Neujahrsnacht auf Poſten vor dem Gewehr. Da hörte er plötzlich die 
wohlbekannte Dudelſackpfeife feiner Heimath; es waren junge Auver⸗ 
gnaten, die fröhlich aus einer Geſellſchaft zurückkehrten. Der arme junge 
Soldat wurde aufs äußerſte davon ergriffen, und ſeine Einbildung erweiterte 
ſich fo, daß er die Pfeife ſeiner Heimath zu hören glaubte. Er äußerte dies ſei⸗ 
nen Kameraden und ſagte; „Ich muß hin, ich kann mich nicht halten.“ 
Dieſe redeten ihn ab, indem man ihm die Folgen vorſtellte, die es haben 
würde, wenn er ſeinen Poſten verließe. Der junge Soldat beruhigte ſich. 
Fünf Minuten darauf körte man einen Schuß; der Unglückliche hatte ſich 
in ſeinem Schmerzgefühle entleibt. 

Der Polizei- Präfekt hat Befehl gegeben, daß in den 
Winter⸗Monaten ſämmtliche Laternen alle Nächte brennen 
ſollen, auch wenn Mondſchein im Kalender ſteht. 


Spanien. 

(Kriegsſchauplatzz. Man lieſt in öffentlichen Blättern folgende zwei 
Schreiben aus Bayonne vom Sten d.: 1) Man verſichert heute, daß auch 
das von dem Marquis von Boveda kommandirte Corps über den Ebro ge⸗ 
gangen ſei, und, gemeinſchaftlich mit dem unter Baſilio Garcia, eine 
Streitmacht von 10 bis 11,000 Mann bilde. Man ſagt, Don Carlos 
ſei im Begriff mit anderen Regimentern nachzurücken, Urb ſtondo werde 
Catalonien und Cabrera Aragonien verlaſſen, da ſich alle dieſe Streitkräfte 
in Caſtilien ſammeln ſollten. — 2) Don Carlos hatte am Sten Llodio 
noch nicht verlaſſen. Ein Verſuch der Chriſtinos, Balmaſeda, welches von 
den Karliſten des Mena⸗Thales eingeſchloſſen wird, zu verproviantiren, iſt 
fehlgeſchlagen. Von vierzig Wagen konnten ſie nur vier in die Stadt 
hineinſchaffen. Der Kampf war heftig und die Chriſtinos zogen ſich in 
ziemlicher Unordnung nach Villa nueva de Mena zurück. Ein Theil der 
Garniſon von Bilbao, etwa 2500 Mann, machte am Zten einen Ausfall 
und gerieth mit 10 Karliſtiſchen Bataillonen in einen Kampf, der zum 
Vortheil der Letzteren ausgefallen ſein ſoll. — Garcia, welcher (wie bereits 
gemeldet) ein nach Pampelona beſtimmtes Convoi nach Tafalla zu gehen 
zwang, hatte nur 9 Bataillone, während die Eskorte des Convols 3400 
Mann ſtark war und noch 3500 Mann aus Pampelona derſelben zu Hülfe 
kamen. — Briefen aus Eſtella vom Zten zufolge, ſetzt der Ge⸗ 
neral Bafilio Garcia feinen Marſch jenfeits des Ebro unge: 


hindert fort. en: 
Belgien 
Antwerpen, 11. Januar. Das hieſige Journal du Commerce 
macht darauf aufmerkſam, daß die ultramontanen Belgſſchen Blät⸗ 


ter, die fortwährend voller Aufreizungen und Verleumdungen gegen be⸗ 
nachbarte Staaten ſeien, von Belgien aus, einzeln an vertraute Freunde 
im Auslande geſandt würden, um daſelbſt an paſſenden Orten vorgeleſen 
oder vertheilt zu werden. Das genannte Journal ſpricht auch von beſon⸗ 
deren Comité's, über die es in der Folge ein Mehres zu ſagen gedenkt. — 
Man findet es ſehr auffallend, daß die Prrfonenwagen unſerer Eiſen⸗ 
bahn auch in der jetzigen kalten Jahreszeit noch immer ganz unbedeckt 
find, In Paris ift dies bekanntlich nicht der Fall. 


Italien. N 

Rom, 30. Dez. Seit kurzem find Gerüchte von Säkulariſirung 
zweier bedeutender Verwaltungspoſten, die bisher immer mit 
Prälaten beſetzt geweſen, im Umlauf. Die Säkulariſation der Aemter iſt 
von jeher ein Schreckbild für die Römiſche Prieſter⸗Regierung geweſen, vor 
welcher ſelbſt Conſalvi zurückgewichen iſt. Wenn ſich der hieſige Hof nun 
dennoch zu einem Anfang entſchließt, ſo wäre das der unverwerflichſte Be⸗ 
weis für die weitere Unhaltbarkeit des bisherigen Syſtems. — Bei der neu⸗ 
lich, wie üblich, vorgenommenen Prieſter-Ordinirung im Lateran iſt die 
Zahl derer, die die Ton ſur erhielten, und derer, die zu den verſchiedenen 


geiſtlichen Stufen befördert wurden, 117 geweſen; und in der letzt gehal⸗ 


tenen Congregation des Kultus find ſechs Heiligen-Prozeſſe geführt 
worden, deren Ausgang insgeſammt den 6 Kandidaten und Kandidatinnen 
der Heiligkeit günſtig geweſen iſt. — Die Akademſa Tiberina hat eine Ver⸗ 
ſammlung zur Feier der heiligen Jungfrau gehalten, worin zu Eh⸗ 
ren derſelben Sonnette, Epigramme, Hymnen, Terzinen, ſogar Anacteon⸗ 
tica, im Ganzen elf Gedichte, deklamirt wurden. — Am vergangenen 
Dienſttage hat die Karnevals⸗Oper mit Bellini's „Norma“ debütirt. 
Die Regierung erlaubt dieſem Stücke nicht, „Norma“ zu heißen, weil es 
der Name einer Prieſterin iſt; ſie erlaubt eben ſo wenig, daß die in der 
Oper figurirenden beiden Kinder auf der Bühne erſcheinen, weil es für un⸗ 
ſchicklich gehalten wird, daß eine Prieſterin, wenngleich heidniſcher Altärr, 
dem Publikum ihre Kleinen zeige. Das Stück wird alſo unter dem Na⸗ 
men „Wald von Irminsul“ gegeben und „Norma“ behilft ſich ohne Kin⸗ 
der. Der Zudrang zu den Logen erſten Ranges iſt dieſes Jahr ſo groß 
geweſen, daß, um alle Anſprüche, ohne Verletzung ariſtoktatiſcher Empfind⸗ 
lichkeit und Rangſucht befriedigen zu können, der Gouverneur genöthigt ge⸗ 
weſen iſt, zu erklären, daß der zweite Rang diesmal mit dem erſten glei⸗ 
ches Anfıhen genießen werde. In Folge deſſen hat er ſelbſt im zweiten 
Range ſeinen Sitz genommen. 


Os maniſches Reich. 

Ueber London ſind Nachrichten aus Gibraltar vom 31ſten v. und 
aus Liſſabon vom Sten d. M. angelangt. Sie brachten das feltfame 
Gerücht mit, daß es zwiſchen der Ruſſiſchen und der Türkiſchen 
Flotte zu einer Kolliſion gekommen ſei, und daß Ruſſiſche Trup⸗ 
pen ſich in Bewegung geſetzt hätten, um die Manöver der Flotte zu un⸗ 
terſtützen.) 

Daß dem Erzherzoge Johann in Konſtantinopel die Auszeichnung zu 
Theil wurde, die Sophien⸗Moſchee und den Kaiferlihen Harem beſuchen 
zu dürfen, in welchem ſich die Türkiſchen Schönheiten nicht verſagen konn⸗ 
ten, dortiger Sitte zum Trotz, die ſchöne militäriſche Suite aus halbgeöff⸗ 
neten Fenſtern unverſchleiert zu betrachten, dürfte ſchon bekannt fein, min⸗ 
der aber, daß der den Erzherzog begleitende hieſige Maler, Cudler, den 
Sultan in großem Koſtüm nach der Natur malen durfte, ſo wie daß, bei 
der Abſchieds⸗Audienz, Major Hauslab, in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um Ausbildung der nach Wien geſchickten jungen Türkiſchen Offiziere, 
vom Sultan ſelbſt den Türkiſchen Verdienſt⸗Orden in Brillanten erhielt. 
Der Oeſterreichiſche Lopolds⸗Orden aber wurde Herrn Bua, dem Kapitän 
des Dampfſchiffes zu Theil, welcher mit dem Erzherzoge die ſo ſtürmiſche 
Ueberfahrt glücklich zurückgelegt hatte. 5 

7 Den neueſten Nachrichten zufolge ſcheint ſich dies Gerücht nicht zu beftätigen. 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. 8 
Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., nach Richter 40 pCt., 
gegen baare Zahlung und ſofortige Ablieferung: Kartoffel-Branntwein 
15 Rthlr., auch 14 Rthlr. 15 Sgr. 


Miszellen. 

(Breslau.) Sicherm Vernehmen nach hat Dem. Mansfeld ein 
vortheilhaftes Engagement nach Berlin an der Königſtädter Bühne erhal⸗ 
ten, welches ſie noch im Laufe des Monats antreten muß; dieſelbe reiſt daher 
ſchon in dieſer Woche dahin ab. — Eben dahin iſt auch Fräulein von 
Zahlhaas engagirt. Der Gaſtrollen-Cyclus der letztern an unſcer Bühne 
ſcheint nur unterbrochen worden zu fein, da von ihrer Abreiſe nichts wr= 


lautet. — Dem. Scott iſt von der hieſigen Bühne abgegangen. — Hr. 


Hammermeiſter fol hier auf 2 Monate engagirt worden fein, Am 


1. April tritt er ein Engagement in Hamburg an. 


(Waldenburg) Etwas ſpät geht uns von dort die Anzeige zu, daß der 
ſchon oft rühmlichſt erwähnte Pianiſt Hr. Adolph Henſelt am 24. d. dafıldft 
Concert zum Beſten der Armen geben wird. In Breslau dürfte ſonach das 
früher von dieſem Künſtler beabſichtigte Concert nicht ſtattfinden, da der⸗ 
ſelbe ſofort nach Rußland zu reifen gedenkt. 


Münfterberg, 18. Januar. (Privatmitth.) Ueber die geſtern vor 
vierzehn Tagen beobachtete Feuerkugel ging mir dieſer Tage eine ſehr 
intereſſante Mittheilung aus Neiſſe zu, welche ich dem Publikum nicht 
vorenthalten kann. Der Berichterſtatter ſagt: a 

„Ich befand mich den Abend des 3. Januar auf dem Wege von 
Woitz nach Neiſſe, als plötzlich am nordweſtlichen Theile des Horizonts 
eine feurige bläulich weiße Kugel aufſtieg, unter einem Winkel von circa 
600 culminirte und im Südoſten meines Horizonts explodirte. Die 
Exploſion ſchien erſt ſtattgefunden zu haben, als die Kugel die Oberfläche 
der Erde erreichte. Die Geſchwindigkeit, mit welcher ſie ſich bewegte war 
ſehr groß, von ihrem Culminationepunkte bis zum Einfallspunkte, bedurfte 
fie zur Zurücklegung dieſes Raumes, höchſtens 1 (eine) Sekunde. — Das 
Einfallen ſchien meinem Standpunkte auf der genannten Straße ſehr 
nahe, und zwar auf dem Theile zwiſchen der großen Straße nach Woitz 
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und des Neiſſer Flußes. — Während der Exploßſon war in der Mitte 
der Kugel ein blaßrothes aber funkelndes Licht bemerkbar, von da aus⸗ 
gehend zeigte ſich allmählig in einander verſchmelzend, erſt ein blauer, dann 
grünlich⸗gelber und endlich ein weißer Schein. Faſt 2 Sekunden war ein 
großer Theil des Horizonts durch dieſes Licht erhellt, (ähnlich der Beleuch⸗ 
tung durch die ſogenannte bengaliſche Flamme) wahrend der übrige Theil, 
obgleich Mondſchein war, im Dunkel erſchien. Der ſcheinbare Durchmeſſer 
des durch die Exploſion herbeigeführten Scheines mochte wohl über 200 
Schritt betragen. — Da ſich unterhalb des rothen Scheines keine Farben 
zeigten, vielmehr dieſe förmlich abgeſchnitten ſchienen, ſo glaube ich ſchlie⸗ 
ßen zu können, daß die Kugel erſt nach ihrem Einfallen auf die Erde ex⸗ 
plodirte. — In der Luft war ſowohl vor, wie nach der Exploſion keine 
Veränderung wahrzunehmen; eben ſo wenig ein Geräuſch oder dem Aehn⸗ 
liches vernehmbar, auch bemerkte ich keine Wirkung auf die Geruchsorgane. 
De Exploſion war 5 Minuten vor 7% Uhr.“ Soweit der Bericht. 
Geſtern zeigte ſich Nachmittags von halb vier Uhr bis einige Minuten 
nach vier Uhr wieder eine glänzende Nebenſonne, welche in den ſchönſten 
Regenbogenfarben ſtrahlte. Bei Untergang der Sonne bildete ſich über 
dieſer ein Wiederſchein, ihr ganz ähnlich, ſo daß ſie wie im Doppelbilde 
unterging. Der Thermometer, welcher früh auf 19“ ſtand, zeigte um dieſe 
Zeit ſchon wieder 169. Heute ſteht er 140. „E. 


(Riga.) Die Aktionäre des hieſigen Theaters haben eingewilligt, daſ⸗ 
ſelbe Herrn v. Holtei ganz für feine Rechnung zu überlaſſen, mit der 
Bedingung, die feſtgeſetzte Anzahl von Darſtellungen zu geben, und eine 
erſte Sängerin zu engagiren. Er ſelbſt erbot ſich, am Ende jeden 
Jahres ſeine Bücher den Revidenden vorzulegen, welche die 
Aktionäre dazu ernennen würden. 
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(Weimar.) Der neulich hier verſtorbene Kapellmeiſter Hummel 
hat feinen beiden Söhnen ein baares Vermögen von 100,000 Rtlr. hin⸗ 
terlaſſen; außerdem noch einige Geſchenke, in koſtbaren Kleinodien beſte⸗ 
hend: 2 Orden, 26 Brillantringe, 34 goldene Doſen und 114 prächtige 
Taſchenuhren. N 


(Göttingen.) Die hieſige Univerſität hat von dem Geheimen Rathe 
von Strombeck, welcher bei der Säcular⸗Feier zum Doctor der Rechte, 
als Ehrenbezeugung, promovirt worden, ein in der That prächtiges Ge⸗ 
ſchenk bekommen, nämlich ein lebensgroßes Oelgemälde des Königs Georg I. 
Es iſt dieſes ſchöne Bild in dem Promotions⸗Saale des neuen Univerſi⸗ 
täts⸗Gebäudes mit Genehmigung des Königl. Curatoriums aufgeſtellt. 


(Paris.) Ein Eiefiges wohlunterrichtetes Blatt enthält einen aus⸗ 
führlichen Bericht über Adam's neue komiſche Oper „le fidele ber- 
ger“ und ſagt darin unter Anderem: Die Fabel iſt ſehr unterhaltend 
und von den Herren Scribe und St. Georges mit Geiſt behandelt 
worden. Der Text enthält mehre höchſt komiſche Scenen und der letzte 
Akt beſonders kann nicht unterhaltender ſein. Herr A. Adam hat den 
Stoff mit einer lebensvollen, friſchen und kräftigen Muſik bekleidet, und 
in Folge dieſer vielfachen Vorzüge, hat denn auch das Werk einen glän⸗ 
zenden Erfolg gehabt. Herr A. Adam hat für den „treuen Schä⸗ 
fer“ nicht weniger Begeiſterung, Erfindungsgabe und Heiterkeit aufge⸗ 
wendet, als für den Poſtillon, und die Oper ſcheint uns eben ſo be⸗ 
liebt werden zu müſſen, als jene. Das Hauptſtück des Werks iſt das 
Finale des dritten Akts. Die Worte „Tod, Tod!“ hat Herr A. Adam 
nicht minder glücklich zu benutzen gewußt, als das „Gehängt, gehängt!“ 
in dem launigen Trio des Poſtilons. Dieſe abgebrochenen Sylben und 
Coquerel's Situation unter dem Tiſche machen einen äußerſt komiſchen 
Effekt, und es giebt nichts Drolligeres, als die Art und Weiſe, wie jeder⸗ 
mann den Tod des unglücklichen Zucketbäckers beklagt. re 


Breslau, 21. Januar. Am 5ten d. M. wollte der 17 Jahr alte 
Müller⸗Geſelle Händel in der hieſigen Haupt⸗Mühle eben an das Geſchaft 
gehen, das Eis von den Rädern abzuhauen, als er ausglitt und in den 
Waſſerlauf ſtürzte. Er wurde ſogleich vom Strome in den hinter der 
Mühle beſindlichen tiefen Waſſerkeſſel fortgeriſſen, wo fein Leichnam erſt 
nach 1% ſtündlichen Suchen durch den Fiſcher⸗Aelteſten Piſchel und Schiffs⸗ 
ſteuermann Berndt gefunden wurde. Die angewendeten Wie derdelebungs⸗ 
Verſuche blieben ohne Erfolg. Fa \ 

Am 13ten wurde zu Fiſcherau, mehrere Schritte von der Straße ent⸗ 
fernt, ein unbekannter Mann erfroren gefunden, Er war mit feinem aus; 
gezogenen Rock zugedeckt und ſcheint ſich alſo dort zum Schlafen hingelegt 
E. 90 Die mit ihm angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 

rfolg. 5 a 

Am 18. wurde ein Dienſtjunge aus Wiſſendorff und einer aus Sak⸗ 
kerau, welche mit Fuhren nach hieſiger Stadt gekommen waren, in das 
Hospital der Barmherzigen Brüder gebracht, weil beide ſich die Füße gänzs 
lich erfroren hatten. Ä 

Am 16. gerieth die 67 Jahr alte Soldaten: Witwe Johanna Gräfer 
in die Maſchinerje der hieſigen Neugebauerſchen Zichorien⸗Mühle und ver⸗ 
lor dadurch ihr L ben. ag 

In der beendigten Woche find von hiefigen Einwohnern geftorbin: 28 
männliche und 35 weibliche, überhaupt 63 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 3 
an der Bräune 3, an Entbindungsfolge 1, an Krebs 1, an Kehlkopf⸗ 
ſchwindſucht 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 9, an Leberleiden 1, an 
Lungenleiden 16, an Lähmung 1, an Magenerweichung 1, an Schlag⸗ 
und Stidfluß 8, an Schwäche 1, an Waſſerſucht 4, an Zahnleiden 1, 
durch eine Maſchinerie erquetſcht 1, todtgeboren 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 5 
Jahren 11, von 6 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 
bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 7, 
von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 8, von 80 bis 90 Jahren 2. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 18 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. Januar 1838. 
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der Bühne ſtets Anklang. Das Luſtſpiel iſt bühnengewandt und unterhal⸗ 
tend geſchrieben. Der König beordert einen feiner brapſten bürgerlichen Of 
fiziere, die Tochter eines wegen politiſcher Vergehen fo eben begnadigten, 
ſteinreicher Reichsfreiherrn zu heirathen. Die jungen Leute ſahen ſich noch 
nie, und für Beide hat im erſten Augenblicke eine Heirath per deeretum 
etwas höchſt Wibderftrebendes, Doch aus dem Kampfe von Zartgefühl, 
Großmuth und Entſagung bricht endlich die Flamme einer innigen Zunei⸗ 
gung hervor und während am Schluſſe die Trompeten Friedrichs Hel⸗ 
den zur Schlacht rufen, folgt die junge Baroneſſe als echte Soldatenſrau 
dem Manne ihrer Liebe in Kampf und Tod. Geſpielt wurden beide Pie⸗ 


s (Fortſetzung.) s 
er. Feng 000 ai hieſigen Getreide : Markt Bea 
auft worden: Weizen, 420 Schfl. Roggen, 78 Schfl. 
. ir 125 Pen Hafer, RER 
ie ſtrenge te der vori ; bis 
22 8 5 Réaumur. e ee eee rich = 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 1 Mauer⸗ 
in 1 Fiaker, 1 Bäcker, 1 Bierſchänker, 4 Kaufleute, 2 Handels: 
e N chuhmacher, 1 Schneider, 1 Schmidt, 1 Seifenhändler, 1 Kretic- 
, 1 Poſamentier, 1 Glaſer, 1 Pferdehändler, 2 Hausacquirenten. Von 


dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 19 und aus den Badenſchen 1. | een heifallswerth. 3 Sintram. a 
S j Theater. e | Wind. | Gewolk. 
elbſt zwei neue Luſtſpiele, „der erſte Schritt“ von Frau von 1838.3. L.] inneres. | äußeres. | feuchtes. 


* 3 E ö . dran teen Hal EI aka 5 Ark head BEE Tree Sog Fo 
Weiſſenthurn und „der Militairbefehl“ nach dem Franzöſiſchen 


1 CE 5° K 
von Koch, vermochten vorgeſtern die froſtigen Räume unſers Schauſpiel⸗ 5 ins a 270 2 75 8 Zu 4 1 = 155 Bien 5 ee 
hauſes nur kärglich zu füuen, Nur bei den letzten Gaſt⸗Darſtellungen des Mig. 12 u. 7. 7181 — 6, 6 — 5 5| — 6, 21550. 28° : 

er 7682| 5, 80 — 5 J — 5 28. 39° : 
vor der Kälte in den Hintergrund und Kopf an Kopf wogten die klang⸗ Abd 9 u. 27“ 8,92 — 8 0| — 8, 0] — 8, 6 Sd. 20° 
holden Mozart: und Spohr⸗Verehrer zur Freude des Gaſtes und der [Minimum — 12, 8 Maximum — 5, 4 (Temperatur) Oder ＋ 0, 0 


Bühnen = Verwaltung behaglich in Logen und Parterre. Von dem erſten 
Schritte, den das Weiſſenthurnſche Luſtſpiel auf unſere Bühne gethan, 


dürfte der letzte nicht fern ſein. Es iſt ein hypochondriſcher Verſuch 


Hrn. Hamme rmeiſter drängte die Opern⸗Liebe des Pudlikums die Scheu | chm. 8 u. 
—— t V 
2¹. n inneres. | aͤußeres. | feuchtes. | Wind. | Gewölk. 


Shakſpeare 's Trauerſpiel der Liebe zu Verona in Ifflandſche Proſa | Mas. 6 u. 27“ 10 10 — 6, 6 — 9, 4 — 9. 88. 5. dero 
zu überſetzen, mit der langweiligen Licenz, daß kein Bruder Lorenzo, fon | » 9 u. 2, 1045| — 6, 4 — 9.4, — 8, Bes: 3 5 
dern ein heirathſtiftendes Tantchen, die Haß in Liebe wandelnden Spröß⸗ 8 55 a 2 25 5 4 4 2 5 5.089. 2 düberwoͤllt 
lunge der Montague's und Capulets vereint. Das zweite Luſtſpiel, „der | Abo. 9 U. 270 11,110 — 6, 2 — 12, 8 — 12, 9IOSD. 2% heiter 
Militair befehl,“ ſprach mehr an. Das Stück debandelt eine der vie eee m 
len hiſtoriſchen Anekdoten aus den Tagen Friedrichs des Großen und | Miumum — 12, 8 Maximum — 8,2 (Temperatur) Sder + 0, 0 
alle Reminiscenzen an jene unvergeßliche Zeit des Vaterlandes finden auf 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater⸗Nachricht. Haufe Pitſchen, brehren wir uns, entfernten Ver-] Bel G. P. Aderholz in Breslau, Neſener 
Montag: 1. „Der erſte Schritt.“ Luſtſpiel in 4 wandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille in Hirſchberg und Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
Akt. von Frau von Weiſſenthurn. 2. „Der Theilnahme, anzuzeigen. N D f 


as 
Militairbefehl.“ Luſtſp. in 2 A. v. Koch. Breslau, den 21. Januar 1838. 8 ü i 
JJC ᷣͤ Clementine, Gräfin Matuſchka, Buch für Winterabende, 
ienftag den 23ſten Januar Abends 6 Uhr: eb. Gräfin Hoverden enthaltend: 
Muſikaliſche Unterhaltung im Winter: Verein. geb. als Mutter N hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, Heldenthaten, Ge⸗ 
Die Direction. Otto ſchichten, Naturſchildetungen, moraliſche Auflähe, 
N (Grafen Matuſchka, Anekdoten, Räthſel und 20 beſte Mittel für die 


Gewerbeverein. i Emanuel, als Geſchwiſter. auswirthſchaft. (Unterhaltend und zugleich nütz⸗ 
Chemie für Gewerbtreibende: Dienſtag 23. Ja⸗ 285 r, 5 8 lich für Bürger und Landleute.) broch. a 
nuar Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. MLOR, | Grafen Ma tuſchka, Preis 7% Sgr. 8 


nr als Halbgeſchwiſter. 

Joſephine, Freiin v. Schlichten, 
geb. Gräfin Matuſchka, 

als Stiefſchweſter. 
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Naturwiffenfhaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 24ten Januar, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Prof. Dr. Pohl einen Vortrag über 
den Oerſted ſchen Fundamental⸗Verſuch halten und 
dahin gehörige Experimente vorzeigen und der Se⸗ 
kretair der Sektion einige anderweitige Mittheilun⸗ 
gen machen. - 


In einer Iten verbeflerten Auflage die allgemein 

beliebte Schrift: ; 5 ; 
Neues Komplimentirbuch 

nebſt Anſtand⸗ und Bildungsregeln, eine 

Blumenſprache und Stammbuchs⸗ 
Aufſätze. 8 

(Iſt jungen Leuten beiderlei Geſchlechts zu 
pfehlen.) broch. 12%, Sgr. 
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Auf vielseitiges Verlangen 
e r 5 
Dienstag den 23. Januar 


Henri Vieuxtemps Igntereſſante Neuigkeit. 
n Oe h So eben iſt in der Joh. Palm ſchen Verlags⸗ 


» 
3 
7 3 
« Re 5 
7 ein grosses Vocal- u. 7 Buchhandlung zu Landshut erſchienen und in der 
h . 
» 
» 
a 
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Verbindungs- Anzeige. 5 
Die am 16ten d. vollzogene eheliche Verbindung 
meiner jüngſten Tochter Marie, mit dem Guts⸗ 
Pächter Herrn Eduard Stefke, zu Groß⸗Chelm, 
beehte mich, Freunden und Verwandten ergebenft 
anzuzeigen. 
Wyrow, den 17. Jan. 1838. 
Mazura, 
Fürſtl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleſſner Amtmann. 


Instrumental- Concert Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


zu haben: 
Franz Paula von Gruithuiſen's 
(Profeſſors zu München ıc.) 


Deter Theil. Kritik der neueſten Theorien 


Ouverture von Spohr. oa x 
2) (Auf Verlangen) Concert für Violine der Erde, und Sieg der Na 


(Fis moll), componirt und f tur uͤber dieſelben. 


Ehre haben. f 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich dem 
fernern Wohlwollen: 
Eduard Stefke, 
Marie Stefke geb. Mazura. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Am 19. d. M., Abends um 8 Uhr, wurde meine 
innigſt geliebte Frau Ottilie, geb. Giersberg, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Dies beehre ich mich, Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 22. Januar 1838. 

v. Mayer, 
Capit. im 11. Inf.⸗Reg. 


Todes = Anzeige. 

Heute entſchlief im Herrn die treueſte Freundin 
meines Hauſes, meine Schwiegermutter, Frau 
Louiſe Schmidt, geb. Jentſch. Dies ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden zur Nachricht. 

Türpitz, den 18. Januar 1838. 

Der Superintendent Kerner. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute früh 8%, Uhr, in Folge einer Aus: 
zehtung nach langen Leiden erfolgte fanfte Dahin⸗ 
ſcheiden unſerer innig geliebten Tochter und Schwe⸗ 
ſter, Johanna, Gräfin Matuſchka, aus dem 


tragen vom Concertgeber. - Fir 
3) „ber Kaiser schläft.“ Ballade von # Geologen, und überhaupt für Naturhiſto⸗ 
C. G. Reissiger, gesungen von 
Herrn Musiklehrer A. Nentwig. 
Zweiter Theil. 


) Ouverture von F. W. Berner. 


riker, Phyſiker und Aſtronomen. 
Gr. 8. Broſch. Preis: 10 Sgr. 
Ueber dieſes geiſtvolle Schriftchen etwas em⸗ 
). Variationen für die Violine von Be- 2 pfehlendes zu fagen, hält die Verlagshandlung nicht 


; 
| riot, vorgetragen vom Concert- 5 für nöthig. Was es enthält, bezeichnet der Titel 


am 


* 

* 

f 

2 
geber. 4 ganz genau, und daß der Inhalt ausgezeichnet fei, 
6) „Der arme Topfbinder.“ Lied von 5 dafür bürgt der Name des berühmten Herrn Ver⸗ 
H. Proch gesungen von Herrn 5 faſſers, den alle Gelehrten nut mit hoher Achtung 
Musiklehrer Nentwig. nennen. Nur die Bemerkung wollen wir uns 
7) Fantasie für die Violine von Ernst 3 noch erlauben, daß dieſes Schriftchen gleich in⸗ 
vorgetragen vom Concertgebex. tereſſant und wichtig für Geologen, Naturhiſtoriker, 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in 3 zn und Aſtronomen wie für gebildete 
2 . ale + e 

28 5 e e he 2 8 G P. Aderholz in Breslau, Niſener 

ER i und bei K in Liegni N 
ben. An der Kasse ist der Preis ; N e 1 5 


1 Thaler. Ä 


n: 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. mlung und Erklärung 


R Ende 9 Uhr. von (6000) fremden Wörtern, 
Urne ee welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und 


Büchern oft vorkommen. Ste verb. Auflage, von 
J. Wiedmann. (Ein für Ungelehrte nützliches 
Buch.) 12½ Sgr. 


Akroſticha, 
oder Kränze der Liebe und Freundſchaft, um 
Frauen: und Männer-Namen gewunden. Eine 
Sammlung von 300 neuen Stammbuchsverſen, 
(wovon die Anfangsbuchſtaben der Zeilen, den Na; 


Es ſoll die Lieferung von 
2476 Bettdecken ⸗Bezügen incl. 32 
2426 Kopfkiſſen⸗Bezügen incl. 32 
2056 Bett: Tüchern incl. 30 
3546 Hand- Tüchern incl. 38 
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Liefer ungs⸗Verdin gung. 


für Offiziere 


686 Stroh ſäcken und 
800 wollenen Decken inel. 26 für Offiziere 


für die Garniſon⸗ und Lazareth-Anſtalten des dieſſeitigen Armee⸗Corps⸗Bereichs pro 1838 an den 


Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den Gten März 


men des geliebten Weſens, an den der Vers ge⸗ 
richtet iſt, andeuten.) Herausgegeben von Fran⸗ 
ziska Roſenhain. 8. Be. 10 Sgr. 


Bei J. Reitmayr in Regensburg iſt ſo eben 


erſchienen und in Breslau bei G. P. Ader⸗ Staatspapieren als Caution zu ftellen find. 


holz zu haben: j Breslau, den 16ten Dezember 1837. 
Lehr buch Königliche Intendantur 
der theoretiſchen und angewandten 2 
e mit e Bekanntmachung. 


Der Papier⸗Fabrikant Wiehr zu Reinerz be⸗ 
abſichtigt in ſeiner Papiermühle daſelbſt eine Woll⸗ 
Spinn⸗Maſchine anzulegen und dieſelbe durch ein 
oberſchlagiges Waſſerrad in Betrieb zu ſetzen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich die⸗ 
ſerhalb binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt im 
hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu Protokoll 
zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt Nie⸗ 
mand weiter gehört, ſondern die landespolizeiliche 
Conceſſion höhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Glatz, den 10. Jauar 1838. 

Königlich Landräthliches Amt. 
v. Köller. e 


Bekanntmachung. 

Es befindet ſich in dem hieſigen Forſte, unweit 
Niefe, eine ſtarke Weißtanne, pinus abies, welche 
ſich ihres geraden Wuchſes und vorzüglicher Höhe 
wegen zu Waſſerbauten eignet. Der Stamm iſt 
mindeſtens bis zu 60 Fuß Höhe als Nutzholz zu 
gebrauchen, da bei dieſer Höhe erſt die Aeſte be⸗ 
ginnen, und wird nach ungefährer Schätzung 500 
Kubikfuß enthalten. Da höheren Orts der Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Verkauf dieſes Stammes angeordnet 
worden, ſo erſuche ich etwanige Kaufluſtige, ſich 
am 26ſten d. M. Vormittags 10 Uhr in mei⸗ 
nem Amtslokale zur Abgabe ihrer Gebote einzu⸗ 
finden, und iſt der hieſige Förſter Bratwe ange⸗ 
wieſen, die Tanne auf Verlangen zu zeigen. 

Windiſchmarchwitz, den 13. Januar 1838. 
Der Königliche Oberförſter 


Gentner. 


Es gereicht hiermit zur Nachricht, daß der Nach⸗ 
laß des Gartenauszüglers Johann Chriſtoph Bau: 


für techniſche Lehranſtalten, wie auch 
zum Selbſtunterrichte, 
von 
Dr. med. Waltl, 
Rektor und Profeſſor am techniſchen Gymnaſium 
in Paſſau ꝛc. 
Ir Theil. Einleitung und Chemie! der unor⸗ 
ganiſchen Körper. EEE 
2r Theil. Chemie der organiſchen Körper. 
Preis für beide Theile: 1 Rtlr. 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm, 
85” 40 Piecen von Beethoven, Mozart, Ries ıc. 
für 23½ Sgr. d. Baum d. Diana, kom. Oper, 
ſtatt 6% Rthlr. f. 15 Sgr. Schiller's Lied von 
d. Glocke, von Hurka, f. 7 Sgr., deſſen Jungfrau | —— 
v. Orleans 7 Sgr. Kluge, Biogr. Schleſ. Lieder: 
dichter 10 Sgr. 5 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Maria Krzencleſſa 
geb. Lida zu Ober-Kunzendorf wird deren Ehe: 
mann, der vor ungefähr 22 Jahren ſich von Ober⸗ 
Kunzendorf heimlich entfernte Auszügler Johann 
Krzencieſſa hierdurch öffentlich aufgefordert, von 
ſeinem Leben und Aufenthalte binnen 3 Monaten 
Nachricht zu geben, ſpäteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den 27. April 1838 Votmit⸗ 
tags um 11 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome vor dem 
Herrn Conſiſtorialrath Gottwald zu erſcheinen, 
auf die von ſeiner genannten Ehefrau wegen bös⸗ 
licher Verlaſſung gegen ihn angebrachten Klage ſich 
zu erklären, ſolche vollſtändig zu beantworten, und 
dann die weitere Verhandlung der Sache, beim 
Ausbleiben aber zu gewärt gen, daß er die in der 
Klage angeführten Thatſachen für geſtändig geach⸗ 
tet, und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
ſchen Grundfigen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 
werden wird. a 

Breslau, den 2. Dezember 1837. 

Fürſtbiſchöfliches Conſiſtorium erſter Inſtanz. 


abgekürzte Conkurs⸗Verfahren eingeleitet worden, 
iu termino 5 i 
a den Zten März c., 
Vormittags um 9 Uhr, unter die bekannten Gläu⸗ 
biger distribuirt werden wird. 
Greiffenſtein, den 15. Ja nuar 1838. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Gerichts: Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Zu verkaufen 


. Bau⸗Verdingung. 

Die Ausführung der genehmigten Bauten: a. 
an den Königl. Forſtgebäuden zu Zedlitz (bei Oh⸗ 
lau) beſtehend in: 1) der Neufertigung des Schin⸗ 
deldaches auf den Stallgebäuden, b. an den Königl. 
Forſtgebäuden zu Strachate, betreffend: 1) den 
Neubau eines Scheunengebäudes, 2) die Dielung 
der Wohnſtube und 3) die Umwährung des Hofes, 
ſoll an Mindeſtfordernde verdungen werden. Hier⸗ 
zu wird ein Licitationstermin am 30ſten d. M., 
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, 
auf der Oberförſterei zu Zedlitz abgehalten, wozu 
bietungsluſtige Werkmeiſter mit dem Eröffnen vor⸗ 
geladen werden, daß jeder der 3 Mindeſtfordernden 
eine Caution von 200 Rthlr. in Preuß. Staats: 
papleren, bei der Forſtrendantur Scheidelwitz zu 
deponiren haben. Die bezüͤglichen Koſtenanſchläge 
und Zeichnung können vor dem Termine in der 
Wohnung des Unterzeichneten, Ring Nr. 24, ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau den 20. Januar 1838. 

i Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


Die Stammfdjäferei zu Eckersdorf in der 
Grafſchaft Glatz hat auch dieſes Jahr wieder eine 
bedeutende Auswahl Zuchtböcke von anerkannt vor⸗ 
züglicher Güte zum Verkauf ausgeſtellt, welche 

von heut ab den reſp. Herren Käufern zur Aus⸗ 
wahl bereit ſtehen. Die Preife find feſt und höchſt 
ſolide, und für erbliche Krankheiten aller Art ver: 
bürgt ſich 
Die 


ſich außer dem benöthigten Gelaß noch mehrere 
Wohnzimmer befinden. Dieſe Mühle liegt am 


einer jeden derſelben etwa 2 Meilen entfernt. Zu 
dieſer Mühle gehört außerdem: eine Brettſchneide⸗ 


Betrieb ſämmtlicher Werke das ganze Jahr vollauf 
Waſſer vorhanden. Außerdem gehören hierzu 14 
Scheffel guter Acker und Wieſe, ein Gemüſe⸗ und 
Obſtgarten. Sämmtliche Gebäude, ſo wie Stal⸗ 
lung und Scheuer ſind im beſten Bauſtande, und 
mit 5000 Rthlr. verſichert. Ein nicht unbedeu⸗ 
tendes todtes und lebendes Inventarium kann hier⸗ 
zu noch gewährt werden, und kann ein mit hin⸗ 
länglichen Geldmitteln verſehener Käufer mit Ge⸗ 
wißheit auf einen nicht unbedeutenden Gewinn 
rechnen. 5 a 

Beſonders würde ſich dieſes Grundſtück auch 
ſehr gut zu Anlegung einer Fabrik eignen. An⸗ 
fragen, welche franco erbeten werden, wird die Ex⸗ 
pedition des Boten aus dem Rieſengebirge zu 
Hirſchberg zu brantworten die Güte haben. 


Bekanntmachung. 
Die im Weihnachts⸗Termine 1837 fällig gewor⸗ 
denen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfand⸗ 


Reichsgräflich von Magnisſche Dircction 
zu Eckersdorf. Zimmermann, 


Mühle, Lohſtampe und Lederwalke; und iſt zum fe 


futuri in unſerm Geſchäftslokale anberaumt worden iſt. 1 
Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, bemerken wir zugleich, daß die näheren Bedin⸗ 

gungen, fo wie die Normal-⸗Probeſtücke täglich in den gewöhnlichen Dienſtſtunden bei uns eingeſehen 

werden können, und 10 pCt. des Betrages des Lieferungs⸗Objekts in baarem Gelde oder Preußiſchen 


des ten Armee- Corps. 
Wey mar. 


briefe werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons vom Iten bis 16ten Februar d. J., die 
Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den un⸗ 
terzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung, und in 
Breslau durch die Herren C. T. Löbbecke und 
Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Februar wird 
die Zinſenzahlung geſchloſſen und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Johannis⸗Tetmin d. J. 
gezahlt werden. 5 8 
Berlin, den 10. Januar 1838. 
Robert, Commiſſions-Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir 
die Poſener Pfandbrieiszinfen vom 1ſten bis 16ten 
Februar 1838, die Sonntage ausgenommen, in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr aus⸗ 
zahlen. 

C. Th. Löbbecke & Comp., 
Schloßſtraße Nr. 2. 


Erziehungs⸗Anſtalt 
für Töchter aus den höheren Stän⸗ 
den zu Dresden 
geleitet durch Madame Carry aus 
London. 5 
Dieſe ſeit mehren Jahren beſtehende Anſtalt 
wird von Oſtern 1838 an in ein zu dieſem Zwecke 
beſonders erbautes Haus, woran ein Garten, ver⸗ 
legt werden, und empfiehlt ſich dem Vertrauen der 
Eltern durch die Auswahl und die feſtgeſetzte Zahl 
der Zöglinge. Madame Carry wird von vier 
Erzieherinnen, einer franzöſiſchen, einer engliſchen 
und zwei deutſchen, fo wie von den bewährteſten 
Lehrern der Hauptſtadt b.i dem Unterrichte ihrer 
Zöglinge unterflüßt. i 
Der Unterricht umfaßt Religion, b.blifche Ge: 


mert Nr. 107 in Rabishau, über welchen das ch te, Sittenlehre, ftanzöſiſche, deutsche und eng- 


liſche Sprache und Literatur, Schönſchreiben und 
Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mythologie, 
Experimental⸗Phyſik und Naturgeſchichte, Tanz⸗ 
unterricht, jede Art Stickerei und überhaupt alle 
Nadelarbeiten. 

Der Preis für Koſt und Unterricht in den ge⸗ 
nannten Gegenſtände ift auf 250 Rtlr. jährlich 


feſtge ſetzt. j 
Mad. Carry iſt in ihrem eignen Haufe im 


iſt erbtheilungshalber eine 2 Stock hohe, ganz Stande, junge Damen, die ſich in der franzöſi⸗ 
maffiv gebaute Zgängige Mablmühle, in welcher ſchen oder engliſchen Sprache, fo wie in den ſchö⸗ 


nen Künſten zu vervollkommnen wünſchen, aufzu⸗ 
nehmen, indem ſie ihnen Zimmer anbieten kann, 


Bober in einer ſehr romantiſchen Gegend des welche von denen der Penſionalrinnen getrennt 
Rieſengebirges, zwiſchen 4 Kreisſtädten, und von, find. — 


Diejenigen Perſonen, welche einen ausführliche⸗ 
ren Proſpektus zu haben wünſchen, haben ſich die⸗ 
rhalb an die Vorſterin der Anſtalt zu wenden. 


Ein gebildeter, moraliſcher Religionslehrer, der 
zugleich die Stelle eines Cantors und Schächters 
bekleiden ſoll, ſindet zu Oſtern d. J. bei der jü⸗ 
diſchen Gemeinde zu Frankenſtein eine convenable 
Anſtellung, wozu qualificirende Subjekte in porto⸗ 
freien Briefen an das Vorſteheramt ſich zu wen⸗ 
den haben. Rn. 

Das Vorſteheramt der jüdiſchen Gemeinde zu 

Frankenſtein. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 

Eine, dicht an der Stadt Kaliſch im Königreich 
Polen belegene, bedeutende und ſich im beſten Zu⸗ 
ſtande befindende ländliche Befigung fol Familien⸗ 
Verhältniſſe wegen aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den, und iſt das Nähere deshalb bei dem Liqueur⸗ 
Fabrikanten Herrn Raticke, Ohlauer Str. Nr. 14, 
zu erfahren. 


Suum cuique. 

Auf die vom Königlichen Phyſikus des Neu⸗ 
ſtädter Kreiſes, Herrn Dr. Marx zu Ober-Glo⸗ 
gau, in Nr. 12, vom 15ten huj. m., der Bres⸗ 
lauer Zeitung eingeſandte Berichtigung ſehe ich 
mich nothgedrungen hiermit zu erklären, daß ich 
es mir, obwohl approbirter Phyſikus, noch nie 
habe in den Sinn kommen laſſen, mich mit frem⸗ 
den Federn zu ſchmücken oder als Kreis: Phnfitus 
zu unterzeichnen, was, erforderlichen Falls, nicht 
nur die hohen Behörden, ſondern auch alle Dieje⸗ 
nigen, mit welchen ich im Briefwechſel ſtehe, mir 
bezeugen können. Wenn mir daher in Nr. 5, 
vom Sten ejusd., der gedachten Zeitung von eis 
nem hochſtehenden Medicinalʒ⸗Beamten das Prädi⸗ 
5 dens beigelegt wurde, ſo iſt die⸗ 
er IJrrthum wohl zu entſchuldigen, indem ich, 
auf Requifition der verehrlichen Behörden, ſeit 
Jahr und Tag faſt alle im hieſigen Kreiſe vor- 
kommenden mediciniſch⸗forenſiſchen Fälle bearbeiten 
und begutachten muß, ein Umſtand, wodurch leicht 
eine abſichtsloſe Verwechſelung der Perſonen her⸗ 
beigeführt werden konnte. Indem ich aber hier⸗ 
durch öffentlich bekenne, daß Herr Dr. Marr zu 
Ober⸗Glogau, und nicht ich, Phyſikus des er: 
wähnten Kreifes iſt, wünſche ich nur recht innigſt, 
daß auch Derſelbe auf Alles ſo ſorgfältig und be⸗ 
ſorgt regardiren möchte, als auf die angeregte, irr⸗ 
thümlich ſtattgefundene, Kleinigkeit. 

Neuſtadt, den 17. Januar 1838. 

Dr. Wüſtefeld. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
an, daß ich mit dem heutigen Tage die von mir 
ſeither (in der Dorotheengaſſe) betriebene Seide⸗ 
Baummolle- und Wolle⸗Färberei meinem 
Neffen, dem Seidenfärber Adolph Lips, über 
geben habe. 

Behufs deſſen fordere ich nun alle Diejenigen, 
welche feit längerer oder kürzerer Zeit ihre gefärb⸗ 
ten Sachen noch nicht abgeholt haben, hiermit auf, 
die Abholung derſelben innerhalb drei Monaten 
gegen Einhändigung der Marke und des Geldbe⸗ 
trages zu beſorgen. a c 

Zu gleicher Zeit empfehle ich genannten Herrn 
Lips, der ſeit längerer Zeit dieſem Geſchäft bei 
mir vorgeſtanden hat, zur geneigten Beachtung. 

Breslau, den 15. Januar 1838. 

a Die verwittw. M. Wiesner, 

Seidenfärver. 


In Bezug auf obige Anzeige gebe ich mir die 
Ehre, mich einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
dem Publikum mit der Färbung aller ſeidener, 
wollener und baumwollener Kleider, Hüllen, 
Tücher, Shawls, Hüte, Bänder ꝛc. in allen Far⸗ 
ben ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Ich werde ſtets bemüht fein, das meiner Tante 
bewieſene Vertrauen (durch die Darſtellung ſchöner 
und dauerhafter Farben, wie auch durch eine gute 
Appretur der Zeuge) auch mir zu erwerben. 

Eine prompte und billige Bedienung verſprechend, 
bittet um recht viele geneigte Aufträge. 

Breslau, den 15. Januar 1838, 5 

Adolph Lips, Seiden⸗ u. Schönfärber, 
Dorotheengaſſe Nr. 1. 


Schöne Arbeitslampen mit Glas⸗ 


glocken und Cylinder koſten bei uns nur 1, 1% 
Rilr., garantiren aber auch für deren dauerhafte 
Arbeit und langjährige Brauchbarkeit. Wand⸗ 
lampem mit Cylinder und lackirtem Schirm 25 
Sgr. Sehr ſchöne modernſte Tafellampen unterm 
Koſtenpreiſe. Spucknäpfe 10 Sgr. Wachsſtock⸗ 
büchſen 4, 6%, 7½ Sgr. Reich mit Gold ver: 
ziette Thee⸗ und Kaffeebretter 10 Sgr.; derglei⸗ 
chen Lichtſcheerunterſätze 2½, 4, 5 Sgr. Feine 
ſtählerne Lichtſcheeren mit Feder 4, 6, 6, 7, 8, 
10 Sgr. Das Carton rother Räucherkerzen 2 ½, 
5, 7½ Sgr. Lichtſpaarer 1¾ Sgr. Silber: 
plattirte Wein: oder Waſſerflaſchenpfropfen 1¼ 
Sgr. Zuckerdoſen 2%, 3, 4, 6, 6 Sgr. Fe 
derſcheiden 2½ Sgr. Kopfbürſten 5, 6, 7, 8 
Sgr. Brodt oder Fruchtkörbchen 10, 12½, 
15 Sgr. 


Hübner und Sohn, Ring 32, 
eine Stiege. 


Sehr gut geleimtes Konzept⸗Pa⸗ 
pier, was nicht durchſchlägt und ein ſchönes For⸗ 
mat hat, koſtet bei uns nur 1 Rtlr. 5 Sgr. pro 
Ries. Sehr ſchönes Kanzlei 2, 2, 2½ Rrlr. 
pro Ries. In Parthien bedeutend billiger: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


K. Privat⸗Unterricht in alten und neuen Sprachen, 


ER 


N N * 4 e 

Bei dem Dom. Niklasdorf bei Strehlen 
beginnt der Verkauf der 2 u. Zjähr. Sprungböcke 
mit dem 27. Januar und ſind von da ab, 
die Verkaufstage in jeder Woche, Mittwoch 
und Sonnabend. Die Feinheit der Heerde y 
iſt bekannt, fo wie daß fie complett ges pp 
ſund. 

Bei demſelben Dominio wird der Poften 9 
des Schäfers zu Johanni vacant, es kön⸗ 


Heerden gedient und vorzügliche Zeugniſſe 
über ihr Wohlverhalten haben, ſich vom 
27. Januar ab, melden. 

Die bedeutende Brauerei mit Kaffeehaus 
daſelbſt wird Johanni pachtlos, cautions⸗ 


FFT AARAU 


4 melden. 


Mein Verkaufslokal 
iſt jetzt Schmiedebrücke Nr. 30. 
Arnold Schleſinger. 


Lokal⸗Veränderung. 
Mein Meuͤbles⸗Gewölbe, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 42, habe ich ietzt Oderſtraße Nr. 12 verlegt, 
A. Maier, Tapezier⸗ und Meubles händler. 


Bitte um gütige Berückſichtigung. 
Es iſt uns von Reichenbach bis Schweidnitz 


— 


nen cautionsfähige Schäfer, die bei feinen Y über Peterswaldau ein kleines Rohr aus einem 


Perſpektiv von Meſſing, 6—8 Zoll lang, worauf 
die Worte „S. Jonson legate street London“, 
verloren gegangen. Da dies für Niemand Werth 
hat, ſo wird dem ehrlichen Finder eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung zugeſichert, wenn er es in Rei⸗ 


fähige Pächter wollen ſich beim Dominio 5 chenbach bei Herrn Kaufmann Liebich, oder in 
5 Schweidnitz bei J. Aſch abgiebt, 


e ere Schweidnitz den 17. Januar 1838. 


Sehr ſchönes ausgetrocknetes, 
großſcheitiges Buchen⸗, Birken, Eichen⸗, Erlen⸗, 
Kiefern⸗ und Fichten⸗Leibholz iſt billig bei uns zu 
haben, ſorgen auch für Fuhre, Sägen, Spalten 
und Tragen 


Den 19. d. M. Abends, iſt eine Saffian⸗Brief⸗ 
taſche verloren worden, von dem Baieriſchen Bier⸗ 
Keller des Hrn. Kiesling bis in den Keller nach 
dem Börſen⸗Gebäude, ſie enthält: 1 à 5 Rthlr., 
5 à 1 Rthlr. Kaſſenanweiſungen, wie auch Rech⸗ 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe.] nung von Unterzeichneten ausgeſtellt, der Abgeber 


Bairiſch Bier, 


ausgezeichneter Güte, verkauft: 


A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 
Geſundheitsſohlen in Stiefeln 


oder Schuhe zu legen, auf einer Seite lackirt, ſo 
daß die Füße ſtets warm und trocken bleiben, ver⸗ 
kaufen dillig: Hübner und Sohn, Ring 32, 
eine Stiege. 


1000 Rthlr., auf einem hieſigen Hauſe pupil⸗ 
lariſch ſicher, ſind ſogleich zu verkaufen beim De⸗ 
ſtilateur Baum, Neue Sandſtraße Nr. 2. 


1 Rtlr. Belohnung 
dem, det Schmiedebrücke Nr. 1, 2 Stiegen, einen 


Baum⸗Marder⸗Muff abgiebt, der auf dem Wege 
von dort ins Theater den 19ten d. Mts. ver⸗ 


loren iſt. 


Au billigen Preisen empfehle ich weissen 
und bunten Bastard und Cambriec, schwere 
schwarz seidene Halstücher, so wie eine 
gute Sorte Futter-Kattun in dunklen Farben 


zu 2½ Sgr. die Elle. f 
Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Georginen⸗Anzeige. 
Das 700 Sorten enthaltende Verzeichniß % 
der zum Frühjahr abzulaſſenden neueſten und % 
ausgezeichnetſten Georginen iſt gratis bei mir 
in Empfang zu nehmen. 


NR 


niſch, 
Kloſter⸗Straße Nr. 42. 


zZ Anzeige. 

Da ich alle meine Beduͤrfniſſe baar bezahle! fo 
warnige ich hiermit, Jemandem auf meinen Na⸗ 
men zu creditiren, oder ohne meine eigenhändig 
ſchriftliche Anweiſung etwas für meine Rechnung 


eee 
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anzufertigen und verabfolgen zu laſſen, indem ich 


dergleichen Credit | 
gleichen Credite weder anerkennen noch bezahlen fehle Die Guberfamratung e eg des bie 


Hausſammlung den völligen Bedarf der Fabrike 


werde. 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. 


l iſtian M 9 ; 

a De De er . fo erſuche ich alle darauf Neflektirende, wegen dem 
Ein unverheiratheter Herr wünſcht wo möglich 
bald oder zu Oſtern eine Wohnung im erſten 
Stocke, beſtehend aus 2 Stuben und Schlafge⸗ 
mach, Stallung auf ein oder zwei Reitpferde nebſt 


Zubehör, in der Nähe des Schweidnitzer Thores 
oder an der Promenade. 


Herrn Profeſſor Scholtz. 
Lotto = Spiele, 


fertige, mit allem Zubehör 5 Sgr., rohe 2½ Sgr., 
ſind zu haben: Schmiedebrücke Nr. 30, Parterre. 


in Wiſſenſchaften und auch Elementar⸗Unterricht 
ertheilt ein Cand. theol. ev. Das Nähere in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Schöne Borsdorfer Aepfel, Gold⸗ und graue 
Reinetten und andere Sorten, zu haben, Schub: 
brücke Nr. 59, bei Schreiber. a 


Den Miether exfrägt 
man Nr. 52 am Ringe 2 Stiegen hoch, beim 


erhält eine angemeſſene Belohnung in der Hand⸗ 


lung C. F. Rettig, Oderſtraße Nr. 16. 
f Verloren. 
Es iſt den 20ſten d. M. Abends ein großes, 


dickes wollenes Tuch, von der Kloſterſtraße bis auf 
die Weidenſtraße in die Stadt Patis verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolches 
gegen eine angemeſſene Belohnung, Kloſter⸗Straße 
Nr. 3, zwei Treppen hoch, abzugeben. 


Une institutrice allemande, d'une naissance 
et d'une réputation également bonnes — ac-" 
eoutumde à presque tous les devoirs d'une 
Educasion soignde — desire se lier a quel- 
que honnète famille ou à une dame seule: 
soit pour la condition nommée, soit en qua- 
lite de compagne utile: obseryant Fusage de 
la langue frangoise bien prononcée. — L’ex- 
pedition de ces gazettes se charge de in- 
formation. 


Brauerei: und Kaffeehaus: 


Verpachtung. i 
Die Brauerei und das Kaffeehaus zu Bielau 
bei Neiffe, find vom 13. April c. anderweitig zu 
verpachten. { r ; 
Kautionsfähige Pächter können ſich bei dem un: 
terzeichneten Rentamt melden. 
Das Rentamt der Herrſchaft Bielau. 
Kohlmann. 


Sprung ⸗Stähr⸗Verkauf 
in der Stamm ⸗Schäferei zu Laaſan, Striegauer 
Kreiſes, iſt auch wieder in dieſem Jahre ein Sor⸗ 
timent 2jähriger Sprungſtähre zum Verkauf aus⸗ 
gewählt und aufgeſtellt worden. Mehrere ausge⸗ 
zeichnete Thiere ausgenommen, iſt der Preis auf 
4 Friedrichsd'or pro Stück feſtgeſtellt und das da⸗ 
ſige Wirthſchaftsamt mit dem Verkauf beauftragt. 

Breslau, den 18. Januar 1838. l 
Graf Burghauß. 


Da ich meine in dem Marktflecken Rhonof, 
eine Meile von Nachod in Böhmen gelegenen Pa⸗ 
piermühle in der Umgegend von 17 Meilen, die 
einzige am Fluß Mettau, wo es nie an Waſſer 


deckt, aus freier Hand zu verkaufen geſonnen bin, 


Preiſe, ſich direkt durch portofreie Briefe an mich 
zu wenden. 8 Prauſe. 
—— — — — 
Kleine Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in einer großen Auswahl, für deren 
Güte garantirt: Joh. Roſenfelder, Uhrmacher 
aus Schwarzwald, kleine Groſchengaſſe Nr. 26. 


ä— — m t¼i:᷑ 
Ein Schlitten ift zu verkaufen: Nikolai⸗Str. 
Nr. 57. IR l 

Die Haupt- Niederlage 
von Schlaf ⸗, Haus? und Morgen⸗Röcken, bei 
anerkannter Güte und reeller Arbeit, iſt: Jun⸗ 
dern⸗Straße Nr. 36. f 


Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ 


münzen, fo wie dergleichen zu Geburts⸗ und Na⸗ 


menstagen, zum Andenken eines Freundes, einer 


Freundin, verkaufen in Gold und Silber billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 
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Handlungsverlegung. 


Hierdurch habe ich M a ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


anufaktur⸗Waaren⸗ Handlung 


von der Schmiedebrücke nach 


Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke 


N 5 f mit dem heutigen Tage verlegt habe. 
Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager aller Gattungen 


weißer Manufaktur ⸗ 


ſo wie auch eine große Auswahl 


Waaren, 


Handſchuhe und Blumen 


in den neueſten Deſſeins. 


Breslau, den 22. Januar 1838. 


D. Wei 


t t, 


Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Dem Wunſche mehrerer meiner Geſchäftsfreunde zu genügen, habe ich durch den Fuhrmann 


Michael Mühlhäuſer aus Holzheim eine regelmäßige Eilfuhre von hier nach Stuttgart errichtet. 
Die Abfahrt von hier erfolgt jeden Freitag, und von Stuttgart findet ſie jeden Montag ſtatt. Mit 
dieſer Eilfuhre werden auch Güter nach folgenden Plätzen in feſtgeſetzter Fracht und Lieferzeit 
efbordert, und erlaube ich mir dies Unternehmen einer geneigten Berückſichtigung beſtens zu empfehlen. 


Nach Stuttgart, 11 Tage, 5 Fl. pro Etnr.] Nach Friedrichshafen, 12 Tage, 6 Fl. pro Etnr. 

„St. Gallen, 14 6% 2 2 5 = Bieberach, 10 = 5% 2 
„ Schaffhauſen, 14 6%: - P Raudegg, 11 2 
= Gonftadt, 14 = 6 = 2 Reutlingen, 11 = 6% 3 2 2 
2 Zürich, 14 * 7 3 2 = Zübingen, \ 5 la 2 2 2 
Lindau, 122 ͤ 88 . „Ludwigsburg, 11 = 5 =: = . 
„ Ulm, 10 = 5 2 a : 5 Nürnberg, 6 - 3% > z 2 

1838. C. 8. Otten s. 


Leipzig, im Januar 
—— 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
In meinem neu erbauten maſſiven Wohnhauſe, 
ohnweit des Ringes, Ecke der Kirchſtraße, beab⸗ 
ſichtige ich das Parterr⸗Lokal, beſtehend in 4 gro⸗ 
ßen Zimmern, Küchenſtube, Stallung zu 5 Pfer⸗ 
den, Bodengelaß, Holzſtall und nach Erforderniß 
ein bis vier hochgewölbten Kellern, von Oſtern die⸗ 
ſes Jahres ab, auf ein oder mehrere Jahre zu 
vermiethen. Es würde ſich hauptſächlich zur An⸗ 
legung einer Reſtauration und Weinhandlung 
qualificiren, und erfahren cautionsfähige Miether 
das Nähere bei mir ſelbſt, mündlich oder in por⸗ 
tofreien Briefen. 
Oſtrowo, den 14. Januar 1838. 


Conſt. Smielowsky. 
E Für Blumenfreunde 


find blühende Camellien, Hyacinten, gef. Tulpen, 
Flieder, Anemonen, Maiblumen, Veilchen ꝛc. in 
meinen Treibhäuſern zur gefälligen Auswahl. 
Carl Chr. Monhaupt, 
Gartenſtraße Nr. 4. 


E ˙— —— ——ͤ —„— 
Eine Gouvernante, die franzöſiſch ſpricht und 
Unterricht auf dem Fortepiano ertheilen kann, wird 
geſucht. Näheres bei Mad. Haber, Neumarkt 
Nr. 7. f 


Friſche große Holſteiner und Col⸗ 
cheſter Auſtern empfingen: 
C. A. Duckart 8 Komp. 
Albrechtsſtr. Nr. 55. 


Auſtern in Schaalen 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen; zugleich 
bemerke ich für Auswärtige, daß jetzt jeder Weiter⸗ 
Transport mit Sicherheit geſchehen kann; die Au⸗ 
ſtern, in laues Waſſer gelegt, verlieren den Froſt, 
und ſind vortrefflich. 5 
aeg F. A. Hertel, am Theater. 


e IE IE 
Winterhandſchuhe für Damen und Herren em⸗ 
pfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


Gebrüder Bauer. 
Rapskuchen 


ſtehen billig zum Verkauf in unſerer Oel⸗Fabrit 
zu Liſſa, Neumarkter Kreiſes. N 
5 Louis Jäger & Komp. 


Dünger: Gyps 
in großen gut gebundenen Tonnen und ſchöner 
Qualität iſt wieder vorräthig bei F. A. Gläſer, 
Tiſchlermeiſter, Ufer⸗Straße Nr. 22 im heiligen 
Laurenzius. 


Zu vermiethen iſt Albrechtsſtr. die erſte Etage, 
8 St., getheilt 5 Stuben (mit auch ohne Stal⸗ 
lung). Nachricht giebt Herr Agent Gramann, 


Ohlauerſtr. Nr. 43. ö 


Eine gut meublirte Stube ift Neumarkt Nr. 1 
2 Stiegen hoch, zu vermiethen. 


TTT 
Das Parterre⸗Lokal am Neumarkt Nr. 7, wel⸗ 
ches ſich beſonders zu einer Kurz-Waaren⸗Hand⸗ 
lung eignet, beſtehend in 1 Verkaufs⸗Gewölbe, 2 
Stuben, 2 Kabinets, 2 Küchen und Beigelaß, iſt 
von Termin Oſtern c. ab zu vermiethen. Das 
Nähere bierüber im Aten Stock zu erfragen. 


Zu vermiethen 
und Termin Oſtern c. zu beziehen iſt der dritte 
Stock in dem Hauſe Nr. 7 Paradeplatz, beſtehend 
aus 6 Stuben, 2 Alkoven, Küche, Keller und dem 
ſonſt nöthigen Gelaß. Das Nähere erfährt man da⸗ 
ſelbſt im Comptoir von Hrn. B. G. Call inich. 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt der 
Le Stock, Ohlauer⸗Straße Nr. 54. 


PF . 

Ein Quartier von 4 bis 5 Stuben zwiſchen 
100 bis 200 Rtlr. jährliche Miethe wird vor dem 
Schweidnitzer oder Ohlauer Straße von Oſtern 
ab zu miethen geſucht, von Commiſſionair Mens 
zel, Ohlauer Straße Nr. 25. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 41 der 2te Stock. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die zu Oſtern a. c. 
beziehbare erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 
2 Kabinets, Küche und Küchenſtube, fofort, nöthi⸗ 
gen Falls mit Stallung für 4 Pferde zu vermie⸗ 
then. Das Nähere erfährt man in der zweiten Etage. 


Zu bermiethen 


Stock, im Hauſe Nr. 2 in der goldnen Radegaſſe, 
beſtehend aus 5 Stuben, 1 Alkove, Küche, Keller 
und dem ſonſt nöthigen Gelaß; das Nähere iſt 
zu erfahren im Komptoir von Herrn B. G. Cal⸗ 
linich, Ring Nr. 7. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt die 
Paterre -Wohnung von 2 Stuben und nöthigem 
Beigelaß, Mäntler⸗ Straße Nr. 7, Näheres eine 
Treppe hoch. 


Höch ſt er. 
1 Rilke, 14 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Weizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Rafer: 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt 
Ohlauer Straße Nr. 24 der 1ſte und 2te Stock. 


Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 Ahaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 

- Cyronik kein Porto angerechnet werd. 


und Term. Oſtern c. zu beziehen, iſt der zweite 


Mittlerer. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 
1 Rtlr. 
— Rtlr. 22 Sgr. 
— Rilr. 21 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 


Angekommene Fremde. 

Den 19. Januar. Gold. Baum: Hr. Hofrath Dr. 
Rau, Hr. Apoth. Engelhardt und Hr. Kaufm. Drogand 
aus Neumarkt. Frau v. Ködrig aus Mondſchütz. Hr. 
Fabr. Bitthorn u. Hr. Kfm. Altenburg aus Reichenbach. 
Deutſche Haus: Hr. K. K. Rittmeiſter v. Held aus 
Lemberg. Hr. Gutsb. v. Zeſchwitz a. Gerlachsdorf. Hr. 
Landrath v. Prittwitz⸗Gaffron a. Guhlau. Frau Hütten: 
Inſp. Martiny a. Jedlicze. Gold. Gans: Hr. Landes: 
Aelteſter v. Debſchuͤtz a. Pollentſchine. HH. Kfl. Daumer 
a. Frankfurth a/ M. u. Schönfeld a. Berlin. Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Lieckfeld aus Stettin. — Blaue 
Hirſch: HH. Kfl. Loͤvinſohn o. Berlin und Schoͤps aus 
Bojanowo, Hr. Gutsb. Krüger aus Schwammelwitz. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Gutsb. Rösler a. Hulm, Hr. 
Kfm. Holberg a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Urſulinerſtraße 21. Hr. Gutspaͤchter 
Kynaſt a. Kreutzburg. 5 8 dach 

Den 20. Januar. Weiße Adler: Hr. Kfm. Seippel 
a. Stettin — Rautenkranz: Hr. Lieut. Woyſch aus 
Landeshut. — Hotel de Sileſie: Hr. Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrath Graf von Baͤſt a. Nikoline. Frau Baronin v. 
Warkotſch a. Strachwiz. Br. Gutsb. v. Elsner a. Zieſer⸗ 
witz. — Zwei goldene Löwen: Hr. Kfm. Getzel a. 
Schweidni. — Deutſche Haus: Hr. Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Henrici aus Trebnitz. Hr. Dr, med. Falander 
a. Littauen. 


Privat⸗Logis: Domſtraße 13. Frau Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsraͤthin Hahn a. Glogau. Schuhbrücke 80. Hp. 
Afl. Brieger a. Glatz u. Schneider a. Neuſtadt. Schweid⸗ 
nitzerſtraße 87. Hr. Kfm. Peter a. Johannesthal. 


BKB 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 20. Januar 1838. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 


Dio 2 W. 

Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 
Dito Messe 


Dito „ 2 Mon. 
Bein Art à Vista 
Dito 2 Mon. 


Augsburg. . 2 Mon. 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . 
Kaiserl. Ducaten . en 
Friedrichsd'oaoů)nr | 
Poln. Courant . 
Wiener Einl.-Scheine 


kffecten- Course. gu. 
Staats-Schuld-Scheine ws 
Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4Y,| 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 
dito dito 5004 
dito Ltr. B. 1000- | 4 
dito dito 500 — 


Disconto 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 20. Januar 1837. 


Niedrig ſt er. 


1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
1 Rtir. 4 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


— Pf. 
6 Pf. 
3 Pf. 
7 Pf. 


5 Sgr. 


Die Schleſiſche Chronik“ iſt am biet du Orte 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärte koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Eyronik allein 20 Sgr., 


fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


